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Abstract: The records of 41 myxomycetes and 493 macromycetes (81 ascomycetes, 412 basi­
diomycetes) in the Lake Neuendorf area (Biosphere Reserve Spreewald) which were collected be­
tween 1992-1998 are presented. They supplement the previously published list of phytoparasitic 
fungi recorded in this area. The larger part of the recorded macromycetes are lignicolous taxa (193 
species) and terricolous saprophyts (103 taxa); noteworthy is the large part of mycorrhizicolous 
species (~ 24 %). 50 taxa (=  10,1 %) are regarded as endangered in Brandenburg and Germany, re­
spectively. The localities in the area Lake Neuendorf, the time of the record and the vegetation type 
in which the fungi was recorded are given for each taxon. The colonised substratum is also listed 
for saprophytic or parasitic species. Additionally, a short description or/and few notices are given 
for some taxa.

17 vegetation units are shortly described, and some of the recorded species in each vegetation 
unit are listed. Most of the taxa were found in pine forests (Moss-dominated pine forest: 122 taxa, 
Deschampsia flexuosa-dom inated  pine forest: 71 taxa). Moist forests (Filipendulo-Alnetum: 105 
taxa, Pruno-Fraxinetum: 54 taxa) were comparably rich in recorded taxa too.

Key words: fungi, Myxomycetes, Assomycetes Basidiomycetes Biosphere Reserve Spreewald, 
East Germany, ecology

Zusammenfassung: Die in den Jahren 1992-1998 im Bereich des Neuendorfer Sees erfassten 41 
Myxo- und 493 Makromyceten (81 Ascomyceten, 412 Basidiomyceten) werden mitgeteilt. Sie er­
gänzen die bereits veröffentlichte Liste der festgestellten phytoparasitischen Pilze. Das Gros der 
Makromyceten stellen lignicole Sippen (193 Arten) und terricole Saprophyten (103 Arten). Be­
merkenswert ist der relativ hohe Anteil an Mykorrhizaarten (~ 24 %). Insgesamt 50 Arten (= 10,1 
%) gelten in Brandenburg bzw. in der BRD als gefährdet. Für jede Sippe erfolgt die Angabe des 
Fundortes, der Fundzeit, der Vegetationsformation, aus der der Fund stammt, und des besiedelten 
Substrates (bei saprophytisch/parasitischen Arten). Von einigen Arten werden Kurzbeschreibun­
gen geliefert; bei anderen Anmerkungen vollzogen.

17 Vegetationseinheiten werden in knapper Form beschrieben und ein Teil der darin festge­
stellten Arten explizit ausgewiesen. Die meisten Arten wurden in den weite Flächen des UG ein­
nehmenden Kiefernforsten unterschiedlichster Ausprägung registriert (Hagermoos-Kiefernforst: 
122 Arten, Drahtschmielen-Kiefernforst: 71 Arten). Ähnlich artenreich erwiesen sich auch die 
Feuchtwälder (Filipendulo-Alnetum: 105 Arten, Pruno-Fraxinetum: 54 Arten).

Meinem Freund und Lehrer Herrn Dr. D. Benkert herzlich zum 70. Geburtstag gewidmet.
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1. Einleitung

Bereits Mitte des letzten Jahrhunderts veröf­
fentlichte R a b e n h o r s t  (1840) eine umfangrei­
che Übersicht über die in der Nieder- und 
Oberlausitz vorhandenen Pilzsippen. Danach 
blieben mykologische Meldungen aus der 
Niederlausitz rar. Erst mit dem Beginn der 
1960er Jahre wurde die mykologische Erfor­
schung dieses Brandenburger Teilgebietes etwas 
intensiviert. Ein kurzer Überblick darüber fin­
det sich bei K u m m e r  (1996a). Trotz der ver­
stärkten Bemühungen zur Erfassung der Pilz­

flora der Niederlausitz bleibt zu konstatieren, 
dass auch heute noch aus weiten Teilen dieses 
Gebietes nur unzureichende Informationen zur 
Verfügung stehen. Dies zeigt sich u.a. in der im 
Rahmen der Pilzkartierung in Ostdeutschland 
immer wieder bei häufigen Arten zu registrie­
renden „Verbreitungslücke“ in diesem Land­
strich. Gleiches trifft für den Spreewald, einem 
kleinen Teilgebiet im Nordwesten der Nieder­
lausitz, zu.

In vorliegender Arbeit werden alle im Zeit­
raum von 1992 bis 1998 im Bereich des Neu­
endorfer Sees/Unterspreewald festgestellten 
Myxo- und Makromyceten, d. h. Asco- und Ba­
sidiomyceten, deren Fruchtkörper (Frkp) eine 
Mindestgröße von etwa 1 mm aufweisen, aufge­
listet. Ihre Erfassung erfolgte u.a. im Rahmen 
floristisch-vegetationskundlicher Arbeiten im 
Auftrag des Biosphärenreservats Spreewald. 
Deren Ergebnisse, zu denen auch Erhebungen 
zur Moos- und Flechtenflora gehören, sind be­
reits in Kummer (1998a) veröffentlicht.

Mit dieser Arbeit soll neben der bereits vor­
liegenden Liste der erfassten Phytoparasiten 
(Kummer 2001a) ein weiteres Mosaik zur Na­
turausstattung des vielgestaltigen Bereiches des 
Neuendorfer Sees und zur Mykoflora Branden­
burgs geliefert werden. Sie knüpft damit an die 
bereits publizierten, z.T. sehr umfangreichen 
mykologisch-floristischen und mykologisch- 
pflanzensoziologischen Bearbeitungen weiträu­
migerer als auch kleinerer Gebiete Branden­
burgs an. Erwähnt seien hier der Artikel von 
Benkert (1996) zur Pilzflora der Uckermark, 
von Sammler (1988, 1995, 1997) zur mykologi- 
schen Ausstattung in Kiefernforsten bzw. Wei­
dengebüschen der Mittelmark und zur Pilzflora 
des Biosphärenreservats Schorfheide-Chorin 
sowie die Arbeiten von Mohr (1994, 1999) und 
Koeck et al. (1997) über zwei Berliner Parke.

2. Das Untersuchungsgebiet

Administrativ vorwiegend dem Landkreis 
Dahme-Spreewald angehörend, befindet sich 
der Neuendorfer See mit seiner vielgestaltigen 
Umgebung, das Untersuchungsgebiet (UG) der 
vorliegenden Arbeit, am Nordende des Unter­
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spreewaldes. Es erstreckt sich im wesentlichen 
zwischen den Ortschaften Hohenbrück und 
Neuendorf a.S. im Süden und der Försterei 
Tschinka bei Alt Schadow im Norden (Abb. 1). 
Eine von Hohenbrück über Alt Schadow nach 
Neuendorf a.S. führende Straße sowie eine ge­
dachte Linie zwischen Neuendorf a.S. und dem 
durch Hohenbrück hindurchfließenden Jäni- 
ckens Graben bilden die Grenze des UG. Einbe­
zogen in die Erhebungen wurde auch ein ehe­
maliger Torfstich, der sich ca. 1,5 km nordöst­
lich von Hohenbrück befindet. Gleiches gilt für 
vereinzelte Beobachtungen im nordöstlich von 
Hohenbrück gelegenen Schlangenluch und 
dem nordöstlich von Alt Schadow befindlichen 
Brasinskyluch. In Abb. 1 sind darüber hinaus 
zahlreiche Flurnamen eingezeichnet, die eine 
Orientierung bei der räumlichen Zuordnung 
der einzelnen Pilzfunde ermöglichen.

Vier Zeltplätze (ZPL) befinden sich im UG 
(Neuendorf a. S., Alt Schadow (ZPL Nord und 
Gr. Raatsch), Heidecken bei Hohenbrück). Hin­
zu kommen noch viele Bungalows sowie zahlrei­
che Wochenendgrundstücke und Feriensiedlun­
gen. Dadurch ergibt sich eine gewisse Zersied- 
lung sowie ein entsprechender Erholungsdruck 
auf den See und die angrenzenden Flächen.

Trotz dieser Einschränkungen existieren 
noch heute zahlreiche naturnahe und naturbe­
lassene Bereiche, die den Reiz des Gebietes aus­
machen (Abb. 2, 3). Teile davon - Neuendorfer 
Seewiesen (= Kopliner Wiesen; 67,9 ha), Söllna 
(33,43 ha), Wutscherogge (7,71 ha) sowie das 
benachbarte Brasinskyluch (12,43 ha) - sind be­
reits als Naturschutzgebiete ausgewiesen (Lan­
desumweltamt Brandenburg 1996).

Die Gesamtfläche des UG beträgt etwa 785 
ha, wovon der Neuendorfer See ca. 300 ha ein­
nimmt. Der Wasserspiegel des Sees liegt 
43 m ü.NN.

Nach Scholz (1962) befindet sich das UG 
im Bereich des Ostdeutschen Binnenlandklimas 
mit subkontinentaler Klimatönung. Die durch­
schnittliche Lufttemperatur in der Periode von 
1901-1950 im etwas südlich gelegenen Lübben 
betrug 8,5°C, bei einer durchschnittlichen Jah­
resschwankung von 18,9°C (Krausch et al. 
1994). Die jährliche Niederschlagssumme liegt 
bei ca. 520 mm.

Nährstoffarme, saure Sand- und Humusbö­
den stellen das Gros der vorliegenden Böden 
(R o s e n k r a n z  1994). Ausgedehnte Talsandflä­
chen, z.T. unter Ausbildung nährstoffarmer,

Abb. 1: Lage des UG „Neuendorfer See“ mit Angabe zahlreicher Flurnamen.
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Abb. 2: Rest eines ehemaligen Bauernwaldes mit mehrschaftigen Kiefern.

WM
Abb. 3: Alte, umgebroche Baumweiden bieten zahlreichen lignicolen Pilzen einen geeigneten Lebensraum.
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saurer Podsolboden, nehmen den überwiegen­
den Teil des Gebietes ein. An einigen Stellen 
sind die Talsande von Flugsanddecken ver­
schiedenen Alters und unterschiedlicher Mäch­
tigkeit, die z.T. geschlossene Dünenzüge bilden, 
überlagert. Am Nordwestufer des Sees bei Wut- 
scherogge erreichen die Dünenaufwehungen ei­
ne Höhe von mehreren Metern (bis 53,2 m 
ü.NN.). Die meist ackerbaulich genutzten Be­
reiche der Talsandflächen sind durch Pseudo- 
gleyböden gekennzeichnet. Eingelagert in die 
Landschaft sind becken- und gestreckte rinnen­
artige Senken (u.a. Boesin-Luch, Kopliner Wie­
sen, Rasnitz-Luch) sowie kleine, linsenartige 
Vertiefungen (ehern. Torfstich, Ackerhohlfor­
men). Sie weisen einen stark vom Grundwasser 
beeinflussten Moorboden auf. Auf der Westsei­
te des Sees herrschen in den etwas höher gelege­
nen, vom Grundwasser beeinflussten Wiesen­
bereichen Anmoorgleyböden vor. Grund-, Hu­
mus- und Rostgleyböden ergänzen die vorhan­
denen Bodentypen. Hervorgerufen durch die 
enge Verzahnung der verschiedenen Oberflä­
chenformen liegt eine abwechslungsreiche 
Landschaft vor, die zum Reiz des Gebietes bei­
trägt.

3. Methodik

Obwohl ursprünglich als floristisch-vegeta- 
tionskundliche Arbeit geplant, nutzte Verf. die 
Geländeerhebungen auch, um sich in die My­
kologie einzuarbeiten. Wurden die ersten Pilz­
funde eher sporadisch notiert, so erfolgte ab 
1994 eine verstärkte Erfassung der Mykoflora. 
Der Hauptuntersuchungszeitraum erstreckte 
sich zwischen 1994 und 1995. Darüber hinaus 
besuchte Verf. das UG auch in den folgenden 
drei Jahren mehrmals. Die dabei ermittelten Er­
gebnisse fließen ebenfalls in die Ausführungen 
mit ein.

Den Schwerpunkt der Untersuchungen bil­
dete die Erfassung der Makromyceten in den 
Forsten und Gehölzen, während andere Stand­
orte eher sporadisch untersucht wurden. Die 
Erhebungen erfolgten hauptsächlich im Rah­
men von Sammelexkursionen, z.T. auch wäh­
rend pflanzensoziologischer Geländearbeit. Um 
eine gewisse Charakterisierung der von den ein­
zelnen Pilzsippen besiedelten Standorte zu ge­

ben, wurden sie aufgrund der Aufzeichnungen 
und der Geländekenntnisse des Verf. nachträg­
lich den jeweiligen Vegetationseinheiten zuge­
ordnet (vgl. Kap. 4.5. bzw. Kummer 1998a). 
Keine derartige Eingruppierung erfuhren je ­
doch zumeist die Aufsammlungen von Weg- 
und Waldrändern, an und unter einzeln stehen­
den Bäumen sowie von Sonderbiotopen, wie 
z.B. Feuerstellen, Grabenaushub etc.

Die Nomenklatur der Arten richtet sich bei 
den Myxomyceten nach Schnittler et al. 
(1996), bei den Ascomyceten weitgehend nach 
Dennis (1978) bzw. Bollmann et al. (1996) 
und bei den Basidiomyceten ebenfalls nach 
letztgenannter Literatur. Von zahlreichen Arten 
befinden sich Belege im Herbar des Autors, ei­
nige auch in BHU und GLM.

Die Erfassung und Bestimmung wurde im 
Regelfall durch den Verfasser realisiert. Bei Ab­
weichungen davon ist dies im Text gesondert 
ausgewiesen (=  leg. bzw. det). Gleiches trifft für 
die Überprüfung einzelner Belege zu (=  conf.). 
Die Determination erfolgte mit den gängigen 
Bestimmungswerken, wie Moser (1983), Jülich 
(1984), Breitenbach & Kränzlin (1984, 1986, 
1991, 1995), Bas et al. (1988, 1990, 1995), Ry- 
man & H olmäsen (1992), Neubert et al. (1993, 
1995) etc. sowie zahlreichen Einzelveröffentli­
chungen und Spezialschlüsseln.

4. Ergebnisse
4.1. Fruktifikationszeit

Prinzipiell waren Sporocarpien der Myxo­
myceten bzw. Frkp der Makromyceten zu jeder 
Jahreszeit vorhanden, obgleich in den Winter­
monaten zumeist nur die ganzjährig vorhande­
nen lignicolen Porlinge oder speziell an die käl­
tere Jahreszeit angepasste Arten gefunden wur­
den. Unabhängig davon erwiesen sich witte­
rungsbedingt die Monate August bis Oktober 
als die pilzreichsten. Abb. 4 zeigt die Summe al­
ler im Beobachtungszeitraum in den einzelnen 
Monaten festgestellten Pilzarten. Funde peren­
nierender Porlinge wurden dabei nur für den 
jeweiligen Aufsammlungsmonat berücksichtigt. 
Die z.T. sehr geringe Anzahl an Fundnotizen in 
den Monaten Januar bis Mai ist neben den für 
die Fruktifikation ungünstigeren Witterungsbe­
dingungen auch auf eine deutlich geringere
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Abb. 4: Anzahl der in den jeweiligen Monaten während des 
Untersuchungszeitraumes registrierten Pilzarten.

Sammeltätigkeit zurückzuführen. Hier liegen 
echte Beobachtungslücken vor.

4.2. Anzahl der im UG nachgewiesenen Sippen 
und deren systematische Zuordnung 
Während des Untersuchungszeitraumes 

wurden insgesamt 41 Schleimpilzsippen (=  7,7 
%) sowie 493 Makromyceten (81 Ascomyceten 
=  15,2 %, 412 Basidiomyceten =  77,1 %) festge­
stellt. Deren systematische Zuordnung ist in 
Tab. 1 ausgewiesen. Als besonders artenreich 
erwiesen sich dabei folgende Gattungen: Russu- 
la (25), Mycena (19), Inocybe (14), Lactarius 
(14), Entoloma (10), Cortinarius (9), Pholiota

Tab. 1: Anzahl der im UG nachgewiese­
nen Pilzsippen, geordnet nach 
systematischen Gruppen

Sy stem atisch e  G ru p p e S ip p en zah l

Myxomycètes 41 S ip p en

Ascomycètes 81 A rten

Basidiomycetes 4 1 2  A rten

B lätterp ilze 211  S ip p en

R ö h rlin g e1 30  A rten

Russulales2 4 9  A rten

G astro m y ceten 16 A rten

P orlin g e s.l. 52  A rten

C o rtic io id e  s.l. 32  A rten

and ere Aphyllophorales 9 A rten

H eterob asid iom y ceten 13 A rten

1 =  incl. Chroogom phus, Gomphidius, Hygrophoropsis, Pa- 
xillus, Rhizopogon und Scleroderm a*
2 =  incl. Auriscalpium, H eterobasidion, Peniophora und Ste- 
reum *
* =  Zuordnung nach Kirk et al. (2001)

(9), Coprinus (8) und Tricholoma (8). Unter Be­
rücksichtigung der bei Kummer (2001a) ange­
gebenen 127 Arten phytoparasitischer Kleinpil­
ze sowie 10 Deuteromyceten erhöht sich die 
Anzahl der im UG nachgewiesenen Pilzsippen 
auf 671 und entspricht damit in etwa der An­
zahl der bis 1998 registrierten Phanerogamen.

Wie reichhaltig die Pilzflora selbst kleinerer 
Räume in Brandenburg sein kann, belegen die 
Erhebungen von Mohr (1994, 1999), der über 
540 Makromyceten und 29 Myxomyceten allein 
auf dem nur ca. 13 ha großen Mahrzahner 
Friedhof innerhalb von 15 Jahren zwischen 
Herbst 1984 und 1998 fand, sowie die Erfassun­
gen von Koeck et al. (1997), die von 1991 bis 
1996 im ca. 100 ha großen, erst zwischen 1979- 
1985 im Rahmen der in Berlin durchgeführten 
Bundesgartenschau geschaffenen Britzer Gar­
ten insgesamt 446 Arten dieser Pilzgruppen 
feststellten.

Aufgrund der Größe des UG, der Reichhal­
tigkeit und Vielgestaltigkeit seiner Naturaus- 
stattung, der unregelmäßigen Fruktifikation 
zahlreicher Sippen, der + /- sporadisch durchge­
führten Erfassungsarbeiten, aber auch der Un- 
scheinbarkeit vieler Pilzarten und weiterer Fak­
toren kann davon ausgegangen werden, dass 
nur ein Teil der vorkommenden Sippen erfasst 
worden ist. Abhängig vom Kenntnisstand des 
Verf., der den Untersuchungszeitraum zur Ein­
arbeitung in die Mykologie nutzte, sind trotz 
der Unterstützung mehrerer Märkischer Myko- 
logen mit Sicherheit einige Pilzgruppierungen 
unterrepräsentiert. Neben den Myxomyceten 
trifft dies besonders für die Ascomyceten zu. 
Bei den Basidiomyceten sind in diesem Zu­
sammenhang v.a. folgende artenreiche Gattun­
gen zu nennen: Conocybe, Coprinus, Cortina- 
riusy Entoloma, Galerina (?), H ebelom a, Inocybe 
und Psathyrella. Gleiches gilt auch für die Viel­
zahl der resupinat-corticioiden Sippen. Hier 
können spätere Untersuchungen noch einen 
weiteren Beitrag leisten.

4.3. Ökologische Betrachtungen
Analysiert man die im UG festgestellen Ma­

kromyceten nach ihrer Lebensweise (Tab. 2), so 
ergibt sich, dass fast 2/5 von ihnen das vorhan-
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dene relativ vielseitige Holzarten-Angebot für 
ihre saprophytische, und zum kleineren Pro­
zentsatz wohl auch parasitische Lebensweise 
nutzen. Hierbei spielen v.a. die beiden Gattun­
gen Salix und Ainus eine bedeutende Rolle 
(Tab. 3). Dies ist sicherlich in starkem Maße auf 
ein reichhaltiges Totholzangebot infolge weit­
gehend fehlender Nutzung in den schmalen, 
den See in weiten Bereichen begleitenden 
Niederungswaldresten und der hier vorhande­
nen Feuchtigkeit zurückzuführen. Demgegen­
über tritt die Kiefer, die infolge der in Branden­
burg typischen Monokultur auf weiten Flächen 
des UG das Bild der Forsten/Waldreste be­
stimmt, deutlich zurück. Ähnlich häufig wie Pi- 
nus wurden auch die im Vergleich zu den drei 
anderen Gattungen deutlich geringer im UG 
auftretenden Quercus und Betula als Substrate 
notiert. Fagus hingegen, die in anderen Regio­
nen Brandenburgs für eine Fülle lignikoler Ar­
ten als Substrat in Erscheinung tritt (vgl. Sa m m ­

l e r  1997, B e n k e r t  1996), spielt kaum eine Rol­
le. Dies ist im nahezu vollständigen Fehlen der 
Baumart im UG begründet. Lediglich ein noch 
nicht sehr altes Exemplar wurde in einer 
Anpflanzung südöstlich des Nuggel gesichtet. 
Bezeichnenderweise fand sich hier auf einem 
abgefallenen, abgestorbenen Ast auch gleich die 
auf diesem Substrat sehr häufige Hypoxylon fra-  
giforme.

Neben den lignicolen Arten konnten im UG 
erfreulicherweise auch sehr viele Mykorrhiza- 
Arten registriert werden. Sie machen fast 1/4 
der festgestellten Makromyceten aus. Viele von 
ihnen fruktifizieren in den noch großflächig 
vorhandenen Hagermoos-Kiefernforsten. Typi­
sche bzw. bemerkenswerte Arten sind unter 
Kap. 4.5.4. aufgelistet.

Daneben spielt aber auch Quercus, die sich 
im gesamten UG zumeist einzelbaumweise an 
den Waldrändern und -wegen, im Uferbereich 
des Sees oder in den Ortslagen und an Straßen­
rändern findet und nur im Bereich des Bad 
Wutscherogge am Bestandsaufbau der Vegeta­
tion entscheidend beteiligt ist (vgl. Kap. 4.5.7.), 
als Mykorrhizapartner eine größere Rolle. Ai­
nus und Salix treten als Mykorrhiza-Partner 
hingegen deutlich zurück.

Außer den zahlreichen lignicolen Saprophy-

Anzahl der im UG nachgewiese­
nen Makromyceten, geordnet 
nach ökologischen Gruppen 
(Die Zahl in Klammern gibt die 
Anzahl der Ascomyceten inner­
halb der jeweiligen Gruppe an.)

Ö k o lo g isch e  G ru p p e A rten zah l P ro z en t
L ig n ico le  A rten 1 9 3 ( 2 9 ) 3 9 ,1 5
M y k orrh izap ilze 119 2 4 ,1 4
T errico le  Sap rop h yten 103 (8 ) 2 0 ,8 9
F o liico le  A rten 15 (1 0 ) 3 ,2 4
H erb ico le  A rten 14 (9 ) 2 ,8 4
F ru k tico le  A rten 11 (7 ) 2 ,23
B ry op h ile  A rten 1 0 ( 2 ) 2 ,03
F u n g ico le  A rten 1 0 ( 6 ) 2 ,0 3
K arb o p h ile  A rten 7 ( 2 ) 1,42
A cico le  A rten 7 ( 6 ) 1,22
K o p ro p h ile  A rten 3 ( 1 ) 0 ,61
K era tin o p h ile  A rten K D 0 ,2 0
S u m m e 4 9 3 1 0 0 ,0 0

Tab. 3: Anzahl der im UG nachgewiese­
nen lignicolen Sippen inkl. der 
Myxomyceten (in Klammern), ge­
ordnet nach besiedelter Baumart.

Su b stra t A nzahl

Salix 86  (7 )

Ainus 7 7 ( 1 4 )

Quercus 6 0 ( 1 4 )

Betula 5 8 ( 1 1 )

Pinus 52  (9 )

Populus 3 7  (9 )

L au bh olz 1 5 ( 3 )

Picea 7 ( 2 )

Ulmus y

Cerasus 6

T re ib h o lz 5 ( 1 )

Prunus 4

Robinia 3

Sambucus 2

Acer 1

Crataegus 1

Fagus 1

Frángula 1

Pyrus 1

Sorbus 1
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ten zersetzen viele weitere Pilzarten als Humus­
bewohner die reichlich vorhandene tote organi­
sche Substanz. Substratspezialisten wurden da­
bei in Tab. 2 extra ausgewiesen. Von diesen zer­
setzen die frukticolen Sippen die in der Streu 
liegenden Ainus-Zapfen oder -Kätzchen bzw. 
Pinus-Zapfen sowie Quercus-Vrüchte (Tab. 4). 
Dasyscyphella cf. nivea und Leucogyrophana 
mollusca gehören jedoch nicht zu den obligat

Tab. 4: Fructicole Arten und besiedeltes
Substrat

A rt B esied e ltes  S u b s tra t

Auriscalpium vulgare Pinus-Zapfen
Baeospora myosura Pinus- und 

Picea-Zapfen
Calycina alniella Ainus-Zapfen
Calycina chinea Pinus-Zapfen
Ciboria amentácea Ainus-Kätzchen
Ciboria viridifusca Ainus-Zapfen
Dasyscyphella cf. nivea Pinus-Zapfen
Hymenoscyphus fructigenus Quercus-Cupulae,

-Frucht
Leucogyrophana mollusca Pinus-Zapfen
Mollisia amenticola Ainus-Zapfen
Strobilurus stephanocystis Pinus-Zapfen

Tab. 5: Fungicole Arten und besiedeltes
Substrat

A rt B esied eltes S u b s tra t

Collybia cirrhata Lactarius- u. Russula-Frkp
Collybia tuberosa Lactarius- u. Russula-Frkp
Coniochaeta spec. Diatrype Stigma
Hyphoderma puberum Fomes fomentarius
Hypocrea rufa Ganoderma lipsiense
Hypomyces aurantius Trametes versicolor, 

Daedalaeopsis confragosa?
Hypomyces
chrysospermus
(Anamorph)

Boletus edulis, Paxillus 
involutuSySuillus bovinus, 
Xerocomus badius,
X. chrysenteron, X. rubellus

Nectria cf. episphaeria Diatrype Stigma
Polydesmia pruinosa Diatrype Stigma, 

ind et. P yren o m y cet
Tremeüa encephala Stereum sanguinolentum

fructicolen Arten, wurden im UG aber auf Pi- 
rcus-Zapfen festgestellt.

Bei immerhin 10 Makromyceten wurde im 
UG ein obligat- oder fakultativ-fungicoles Ver­
halten registriert (Tab. 5). Drei davon fanden 
sich auf alten Diatrype Stigma-Stromata.

Die bryophilen incl. bryoparasitischen, kar- 
bophilen und acicolen Arten werden in Tab. 6 
aufgelistet. Letztere siedelten mit Ausnahme 
von Chloroscypha alutipes und Pithya cupressina 
auf Pinus sylvestris-Nadeln.

4.4. Rote Liste-Arten
Insgesamt 50 (=  10,1 %) der festgestellten 

Makromyceten des UG gehören einer der in 
den Roten Listen Deutschlands bzw. Berlin- 
Brandenburgs (vgl. B e n k e r t  1993, B e n k e r t  et 
al. 1996) ausgewiesenen Gefährdungskate­
gorien an. Ihre Verteilung auf die einzelnen Ge­
fährdungskategorien ist in Tab. 7 ausgewiesen. 
Schwerpunkte ihrer Vorkommen finden sich 
zum einen in den nährstoffarmen Kiefernfor­
sten, u.a. mit Cortinarius heterosporus, Cortina- 
rius mucosus, Inocybe sambucinay Phellinus pini 
und verschiedenen Tricholoma-Arten (vgl. Kap.
4.5.3., 4.5.4.) und zum anderen in den uferbe­
gleitenden Feuchtwäldern und -gebüschen. 
Aus derartigen Erlen- und Weidenbeständen 
stammen u.a. Cortinarius uliginosus, Entoloma 
caccabusy Entoloma sericatum, Inocybe salicis, 
Lactarius aspideus, L. omphaliformis, Loweomy- 
ces fractipes und Marasmius minutus. Ein 
Hauptgebiet ihrer Verbreitung innerhalb des 
UG befindet sich in dem Überflutungsbereich 
des Sees zwischen dem Nuggel, dem Krieg und 
dem ZPL Alt Schadow nördlich des Rasnitz-Lu­
ches. Infolge des recht hohen Totholzanteils 
und dem Vorhandensein zahlreicher Elemente 
der Hochstauden- und Schleiergesellschaften ist 
hier ein sehr dichtes, nur schwer zu durchdrin­
gendes „Dickicht“ ausgebildet, dass zahlreichen 
Rote Liste-Arten ein ungestörtes Gedeihen er­
möglicht. Dies gilt es auch in Zukunft zu erhal­
ten. Hinsichtlich der Bewahrung der nährstoff­
armen Kiefernforst-Standorte sei auf die Aussa­
gen bei K u m m e r  (1998b) zum Biotopschutz für 
Cetraria islandica/C. ericetorum  hingewiesen. 
Diese treffen auch für die Pilze derartiger 
Standorte zu. Darüber hinaus sei auf die ent­
sprechenden Ausführungen von W in t e r h o f f
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Tab. 6: Bryophile (inkl. bryoparasitische), karbophile und acicole Arten

B ry o p h ile /b ry o p a ra sitisch e  A rten K a rb o p h ile  A rten A cico le  A rten
Galerina paludosa Anthracobia cf. macrocystis Chloroscypha alutipes
Galerina pupila Anthracobia melaloma Desmazierella acicola
Galerina tibiicystis Coprinus angulatus Heyderia abietis
Hygrocybe coccineocrenata Coprinus gonophyllus Hyalopeziza trichodea
Hypholoma elongatum Lyophyllum anthracophilum Lophodermium pinastri
Octospora fumosa Myxomphalia maura Pithya cupressina
Octospora wrigthii Pholiota highlandensis Setulipes androsaceus
Psilocybe montana
Rickenelia fíbula
Lyophyllum palustris

(1992) bezüglich der Gefährdungsursachen für 
zahlreiche Pilzarten aufmerksam gemacht.

Neben diesen beiden Biotoptypen stellen 
der ehern. Torfstich nordöstlich von Hohen- 
brück sowie die Kleinseggenwiese mit den an­
grenzenden Sphagnum-durchsetzten Schilfbe­
reichen nordöstlich Wutscherogge den Lebens­
raum einiger sphagnophiler Pilzarten dar (vgl. 
Tab. 6). Vor allem im ehern. Torfstich gilt es die 
bereits jetzt schon nicht zu übersehenen Dege­
nerationserscheinungen infolge Wassermangels 
und anthropogener Beeinträchtigungen aufzu­
halten bzw. zu beseitigen. Die hierzu bereits bei 
K u m m e r  (1998a) geäußerten Aussagen haben 
immer noch Gültigkeit.

Da kräftige Altbäume, v. a. Eichen, dem 
UG mit Ausnahme einiger Individuen im Be­
reich zwischen Wutscherogge und dem Bad 
Wutscherogge weitgehend fehlen, finden sich 
unter den gefährdeten Arten nur wenige Tot- 
holzbesiedler, u.a. Abortiporus biennis,, Gloeo- 
porus dicrous, G. pannocinctus, Phellinus pini, 
Spongipellis spumeus, Tyromyces fissilis. Um 
auch dieser Organismengruppe entsprechende 
Entfaltungsmöglichkeiten zu geben, empfiehlt 
es sich, in Zukunft auf eine Entfernung abge­
storbener Altbäume zumindest teilweise zu 
verzichten. Somit wird gleichzeitig zahlreichen 
gefährdeten Insekten ein entsprechendes Habi­
tat geboten.

4.5. Charakteristik ausgewählter Vegetations­
einheiten
In den nachfolgenden Ausführungen er­

folgt eine knappe Darstellung der aus mykolo-

gischer Sicht wichtigsten Vegetationseinheiten 
des UG. Ihre ausführliche Beschreibung mit 
Ausnahme der Kiefernforste findet sich bei 
K u m m e r  (1998a). Letztere beschreibt M a r - 

c k a r d t  (1995) sehr detailliert, so dass hier nur 
eine Kurzcharakteristik stattfmdet. Darüber 
hinaus wird zur Vergleichbarkeit der Ergeb­
nisse der entsprechende Zahlencode der jewei­
ligen Vegetationseinheit -  soweit ermittelbar - 
gemäß der Ausweisung bei B r e s in s k y  et al. 
(1995) angegeben.

Für die einzelnen Vegetationseinheiten wird 
die Gesamtzahl der darin festgestellten Pilzar­
ten in Klammern ausgewiesen. Neben der Auf­
listung von einigen, zumeist für das UG typi­
schen Arten der entsprechenden Pflanzenbe­
stände erfolgt in einigen, mykologisch be­
sonders artenreichen Pflanzengemeinschaften 
eine weitere Diffenzierüng in Mykorrhiza-Pilze 
sowie lignicole bzw. terricole Saprophyten.

Tab. 7: Anzahl der im UG nachgewiese­
nen Rote Liste-Arten
(Gefährdungsgrad nach B e n k e r t  

1993 bzw. B e n k e r t  et al. 1996).

G efäh rd u n g s-

grad

R o te  L iste  

B R D

R o te  L iste  B e rlin / 

B ra n d en b u rg

1 1 2

2 7 9

3 24 15

R 3 7

Su m m e 35 33
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4.5.1. Trockenrasen
Insgesamt vier Vegetationseinheiten der 

Trockenrasen wurden im UG analysiert. Wäh­
rend im Airetum praecocis aufgrund seiner 
Kleinflächigkeit keine mykologischen Erhebun­
gen erfolgten, konnten in den auf sandigen 
Substraten stockenden Silbergras-Beständen, 
dem Diantho-Armerietum und den Rotstrauß- 
gras-Fluren mehrere Pilzsippen notiert werden.

4.5.1.1. Spergulo-Corynephoretum canescentis
(24.2.01)
Neben den beiden namengebenden Arten 

kommen in der auf humusarmen, durchlässi­
gen Sanden wachsenden Gesellschaft die beiden 
trockenheitsresistenten Moose Polytrichum pili- 
ferum  und Ceratodon purpureus sowie Cetraria 
aculeata und Rumex acetosella regelmäßig vor. 
Weitere Phanerogamen der Trockenrasen be­
teiligen sich zumeist nur sporadisch am Be­
standsaufbau. Aufgrund der relativ hohen De­
ckungswerte einiger Flechten und Moose ist die 
Gesamtdeckung in der Regel recht hoch.

Notierte Pilzarten (3): Crinipellis scabella, 
Psilocybe montana, Rickenella fibula.

4.5.1.2. Diantho-Armerietum elongatae
(24.2.13)
Die Bestände sind oftmals nur fragmenta­

risch bzw. recht heterogen ausgebildet. Neben 
den beiden namengebenden Arten sind sie 
durch ein regelmäßiges Vorkommen u.a. von 
Rumex acetosella, Hypochaeris radicata und Ce­
ratodon purpureus gekennzeichnet. Im Bereich 
von Hang- und Böschungskanten ist die Vege­
tation etwas üppiger entwickelt -  Rumex thyrsi- 
florus tritt hier verstärkt auf - und leitet bereits 
zu den Frischwiesen über. In Siedlungsnähe do­
kumentieren Plantaginetalia-Arten die stärkere 
Trittbelastung der Bestände.

Notierte Pilzarten (7): u.a. Agrocybe semior- 
bicularis, Crinipellis scabella, Lycoperdon livi- 
dum , Marasmius oreades, Mycena olivaceomar- 
ginata.

4.5.1.3. Agrostis tenuis-Vhir (zu 24.2. gehö­
rend)
Recht artenarme Bestände mit der domi­

nanten Agrostis capillaris ziehen sich zumeist an 
sandig-trockenen Weg- und Ackerrändern ent­

lang und sind seltener auf ehemaligen Ackerflä­
chen ausgebildet. Das Vorhandensein verschie­
dener Elemente der Silbergras-Fluren lässt da­
rauf schließen, dass ein Teil der Agrostis tenuis- 
Fluren wahrscheinlich aus selbigen im Zuge der 
Sukzession und Nährstoffanreicherung hervor­
gegangen ist. Ein Teil von ihnen zeigt bereits 
Übergänge zum Diantho-Armerietum.

Notierte Pilzarten (11): u.a. Agrocybe se- 
miorbicularis, Bovista plumbea, B. pusilla, Crini­
pellis scabella, Mycenastrum coriumy Rickenella 
fibu la, Vascellum pratense.

4.5.2. Silbergras-Kieferngehölz (16.111.03 ?)
Die im UG in die mykologischen Erhebun­

gen einbezogenen Silbergras-Kieferngehölze 
sind durch spontane Kiefernsukzession aus Sil­
bergrasfluren entstanden. Dementsprechend 
kommen sie auf trockenen nährstoffarmen 
Sandstandorten vor. Die infolge Samenanflug 
aufgewachsenen Kiefern sind zumeist noch 
recht niedrig (0,5 -  2 m), seltener erreichen sie 
bereits eine Höhe von 8 m. Sie stehen sehr lü- 
ckig und ermöglichen dadurch einen hohen 
Lichteinfall. Auf diesen Freiflächen dominieren 
die Horste von Corynephorus canescens. Zahlrei­
che Flechten - vor allem Cladonien -, von denen 
Cladonia arbuscula subsp. mitis und Cetraria 
aculeata den Hauptanteil stellen, gesellen sich 
dazu. Trockenheitsliebende Moose, wie Polytri­
chum piliferum  und Cephaloziella divaricatay 
und weitere z.T. nur gelegentlich auftretende 
Phanerogamen, wie Spergula morisoniiy Rumex 
acetosellay Hypochaeris radicata und Hieracium  
pilosella, ergänzen den Bodenbewuchs.

Notierte Pilzarten (6): u.a. Octospora humo- 
sa, Psilocybe montana, Suillus luteus, Tricholoma 
equestre.

4.5.3. Flechten-Kiefernwald (zu 12.52
gehörend bzw. 16.111.02)
Der auf den ärmsten, trockenen Sandböden 

stockende Flechten-Kiefernwald ist im UG rela­
tiv selten und meist nur kleinflächig ausgebil­
det. Lediglich am nördlichen Rand des Ortsge­
bietes von Neuendorf a.S. bildet er einen größe­
ren Bestand. Seine Entstehung geht wahr­
scheinlich auf eine frühere Nutzung als Bauern­
wald zurück. Neben einem hohen Flechten­
reichtum sprechen sowohl der z.T. vorhandene
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Krüppelwuchs der Kiefern als auch die immer 
wieder zu beobachtende Mehrstämmigkeit der­
selben dafür. Die licht stehenden Kiefern errei­
chen nur eine Höhe von ca. 10 m. Eine Strauch­
schicht ist kaum zu finden, selten deuten einige 
junge Kiefern eine Naturverjüngung an. In der 
Krautschicht sind Arten der Sand-Trockenra­
sen (Corynephorus canescens, Festuca ovina, Ru- 
mex acetosella) nur in geringem Maße vertreten. 
Gleiches gilt für Deschampsia flexuosa. Stark 
entwickelt ist hingegen die Moos- und Flech­
tenschicht. Neben zahlreichen Cladonia-Arten, 
von denen C. gracilis und C. arbuscula subsp. 
rnitis dominant vertreten sind, erreichen auch 
typische Waldbodenmoose, wie Dicranum sco- 
parium , D. polysetum  und Pohlia nutans, höhere 
Deckungswerte. Auf einer kleinen Fläche süd­
westlich Heidecken werden große Teile des Bo­
dens vom neophytischen Campylopus introfle- 
xus besiedelt.

Notierte Pilzarten (19): u.a. Cortinarius 
heterosporus, C. mucosus, C. semisanguineus, 
Gomphidius roseus, Inocybe sambucina, Hygro- 
aster asterosporus, Phellinus piniy Pholiota spu- 
mosay Tricholoma equestre, T. focaley T. imbrica- 
tumy T. portentosum.

4.5.4. Hagermoos-Kiefernforst (16.111.04)
Dieser Vegetationstyp nimmt weite Berei­

che der Kiefernforste des UG ein. Er dominiert 
z.B. auf den Dünenzügen nördlich und südlich 
von Wutscherogge sowie südwestlich von Alt 
Schadow, ist aber auch zwischen Heidecken 
und Krügers Graben in starkem Maße vertre­
ten. Neben der vorherrschenden Kiefer ist gele­
gentlich Betula pendula eingestreut vorhanden. 
In der Strauchschicht finden sich selten Exemp­
lare von Birke, Kiefer und Faulbaum, so dass 
die Bestände einen +/- ausgeräumten Eindruck 
hinterlassen. Phanerogamen treten mit Aus­
nahme von Deschampsia flexuosa, die in diesem 
Forsttyp nahezu regelmäßig mit zumeist gerin­
ger Abundanz vorkommt, in der Bodenschicht 
in den Hintergrund. Charakterisiert ist diese 
von der häufig mit großer Deckung auftreten­
den Moosschicht.

Neben Hypnum cupressiforme agg., dass z.T. 
Deckungswerte von 4-5 erreicht, beteiligen sich 
an deren Aufbau hauptsächlich Dicranum sco- 
parium, D. polysetum, Pleurozium schreberi und

Pohlia nutans, seltener Leucobryum glaucum. 
Hinsichtlich der Standortsverhältnisse im Ha­
germoos-Kiefernforst lassen sich drei verschie­
dene soziologische Ausprägungen im UG 
unterscheiden. Diese Unterteilung fand bei den 
mykologischen Erhebungen keine Berücksich­
tigung.

Analysiert man die mykologischen Erfas­
sungen, so ist der relativ hohe Anteil an Mykor­
rhiza-Arten, die in dieser Vegetationseinheit 
notiert wurden (64 Arten =  52,5 %), besonders 
auffallend. So viele wie in dieser wurden in kei­
ner anderen Vegetationseinheit prozentual er­
fasst. Demgegenüber treten die lignicolen Sa- 
prophyten (25 Arten =  20,5 %) und terricolen 
Saprophyten (18 Arten =  14,7 %) deutlich zu­
rück.

Notierte Pilzarten (122):
1. Mykorrhiza-Arten (64), u.a. Amanita cit­

rina, A. gemm ata, A. muscaria, A. rubescens, 
Cantharellus cibarius, Chroogomphus rutilus, 
Cortinarius alboviolaceus, C. croceus, C. muco­
sus, C. semisanguineus, C. vibratilis, Gomphidius 
roseus, Hygrophorus hypothejus, Laccaria bicolor, 
Lactarius deliciosus, L  helvus, L  rufus, Rhizopo- 
gon obtextus, R. roseolus, Russula badia, R. deco- 
lorans, R. paludosa, R. sanguinaria, Suillus bovi- 
nus, S. variegatus, Tricholoma equestre, T. por­
tentosum, T. Striatum.

2. Lignicole Saprophyten (25), u.a. Diplo- 
mitoporus flavescens, D. lindbladii, Exidia sac- 
charina, Lentinus lepideus, Phellinus pini, Phle- 
biopsis gigantea, Spongiporus leucomallelus, Tri- 
chaptum abietinum, T. hollii.

3. Terricole Saprophyten (18), u.a. Clitocybe 
vibecina, Hygroaster asterosporus, Hygrophorop- 
sis aurantiaca, Mycena epipterygia, M. sangui­
nolenta, M. zephirus, Rhodocollybia butyracea, 
Xeromphalina cornui.

4.5.5. Drahtschmielen-Kiefernforst (zu 16.111
gehörend)
Neben dem Hagermoos-Kiefernforst wer­

den weite Bereiche der Kiefernforsten des UG 
von diesem Vegetationstyp eingenommen. Er 
tritt vor allem im unmittelbar angrenzenden 
Bereich der Bungalowsiedlung Wutscherogge, 
westlich des Boesin-Luches, südlich des Güs- 
ternwinkels und bei Heidecken auf. Meist am 
Rande von zusammenhängenden Forstflächen
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vorhanden, übernimmt er eine Pufferfunktion 
zwischen den benachbarten Offenflächen und 
den Hagermoos-Kiefernforsten.

Die Baumschicht wird von der Kiefer domi­
niert, selten sind Birken eingestreut. Vor allem 
in der reicheren Ausbildungsform wird gele­
gentlich durch Sorbus aucuparia und Quercus 
robur eine 5-8 m hohe zweite Baumschicht mit 
geringer Deckung gebildet. Hier treten dann in 
der Strauchschicht auch regelmäßig Frangula 
alnuSy Quercus robur und im Gebiet um Wut- 
scherogge die offensichtlich forstlich einge- 
brachte Padus serotina auf. In der Krautschicht 
herrscht Deschampsia flexuosa vor. Außerdem 
finden sich einige Nährstoffzeiger, wie Galeopsis 
bifida, Holcus lanatus, Rubus fruticosus agg. und 
Calamagrostis epigejos. In der Moosschicht tre­
ten die Arten des Hagermoos-Kiefernforsts mit 
Ausnahme von Hypnum cupressiforme agg. 
deutlich zurück. Das teilweise Auftreten von 
Scleropodium purum  mit größeren Deckungs­
graden (2-3) deutet auf eine bessere Wasserver­
sorgung an diesen Standorten hin. Die soziolo­
gische Unterteilung in drei verschiedene Aus­
prägungsformen innerhalb des UG fand bei der 
Auswertung der mykologischen Erhebungen 
keine Berücksichtigung.

Im Gegensatz zum Hagermoos-Kiefernforst 
treten im Drahtschmielen-Kiefernforst die My­
korrhizapilze (14 Arten =  19,7 %) deutlich zu­
gunsten der lignicolen bzw. terricolen Sapro- 
phyten zurück (28 bzw. 16 Arten). Und auch 
die Gesamtzahl der erfassten Arten bleibt deut­
lich unter der des Hagermoos-Kiefernforsts. 
Insgesamt 9 Schleimpilzarten wurden in dieser 
Vegetationseinheit erfasst.

Notierte Pilzarten (71):
1. Mykorrhiza-Arten (14), u.a. Amanita 

gemm ata, A. muscaria, A. citrina, Paxillus atro- 
tomentosus, P. involutus, Russula puellaris, R. vi- 
nosa, Suillus bovinus, Tylopilus felleus, Xeroco- 
mus badius.

2. Lignicole Saprophyten (28), u.a. Conio- 
phora arida, C. olivaceay Dacryomyces stillatus, 
Diplomitoporus flavescenSy Heterobasidion anno- 
sum, Mycena stipata, Nidularia deformis, Panel­
lus mitisy Phlebiopsis gigantea} Resinicium bico- 
lor, Serpula himantioides} Spongiporus leucomal- 
lelus, Tapinella panuoides, Trechisporavaga, Tri- 
chaptum abietinum.

3. Terricole Saprophyten (16), u.a. Cystoder- 
ma amiantinum} Entoloma vernumy Gymnopus 
dryophiluSy Gyromitra esculenta, Hygrophoropsis 
aurantiaca, Mycena epipterygia, M. galopus, M. 
zephiruSy Rhodocollybia butyracea.

4.5.6. Ruderal beeinflusster Kiefernforst (zu
16.111 gehörend)
Derartige Kiefernforsten befinden sich ent­

weder in unmittelbarer Ortsrandlage oder am 
Rande der Feldflur. Sie unterliegen einem ver­
stärkten Nährstoffeintrag und weisen einen hö­
heren Anteil waldfremder Pflanzenarten auf. 
Dies sorgt für eine gewisse Heterogenität der 
Bestände.

Mykologische Aufsammlungen erfolgten in 
dergestaltigen Forsten lediglich nördlich der 
Ortslage Neuendorf am See. Auf der Fläche in 
unmittelbarer Ortsrandlage ist neben der Kiefer 
auch Quercus robur und Betula pendula am 
Aufbau des lockeren Baumbestandes beteiligt. 
In der relativ dichten Strauchschicht treten 
Quercus robur und Sambucus nigra in den 
Vordergrund. Darüber hinaus sind auch die für 
Kiefernforste untypischen Ulmus laevisy Acer 
platanoideSy Spiraea x pseudosalicifolia und 
Amelanchier spicata - die beiden letztgenannten 
Arten entstammen offensichtlich eingebrachten 
Gartenabfällen -  am Aufbau der Strauchschicht 
beteiligt. Auf einen erhöhten Nährstoffeintrag 
lässt neben Sambucus nigra auch das Vorhan-- 
densein von Chelidonium majus, Rubus idaeus 
und Stellaria media schließen. Die Moosschicht 
ist hingegen nur fleckenhaft vorhanden und 
wird von Hypnum cupressiforme agg.y Pleuro- 
zium schreberi sowie Plagiomnium affine ge­
prägt.

Neben 5 Myxomyceten wurden hier ledig­
lich terricole Saprophyten registriert.

Notierte Pilzarten (13): u.a. Bovista nigres- 
cens, Handkea excipuliformiSy Hygrophoropsis 
aurantiacay Mycena galopus, Rhodocollybia bu- 
tyraceay Setulipes androsaceus.

4.5.7. Stieleichen-(Kiefern)-Birken-Bestand
(11.5.05?)
Lediglich auf einer Fläche südlich Wut- 

scherogge befindet sich in unmittelbarer Nach­
barschaft zu den Padus serotina-reichen Kie­
fernforsten ein Bestand dieser Vegetationsein-
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heit. In der Baumschicht sind gut wüchsige Bir­
ken und z.T. recht stattliche Stiel-Eichen in et­
wa zu gleichen Teilen vertreten, während Kie­
fern nur eingestreut sind und Sorbus aucuparia 
lediglich eine spärliche 2. Baumschicht ausbil­
det. Die lockere Strauchschicht wird von Padus 
serotina dominiert, einzelne Exemplare von 
Frangula alnus ergänzen diese. In der den Bo­
den fast vollständig bedeckenden Krautschicht 
treten Deschampsia flexuosa, Vaccinium myrtil- 
lus, Calamagrostis epigejos und Agrostis capilla- 
ris fleckenhaft verstärkt in Erscheinung. Unter 
der Krautschicht bilden einzelne Moose (Hyp- 
num cupressiforme agg., Brachythecium rutabu- 
lum, Pohlia nutans) kleinflächige lockere Rasen 
aus.

Obwohl der Bestand nur relativ kleinflächig 
ausgebildet ist, konnten immerhin 43 Pilzsip­
pen erfasst werden. Darunter befinden sich kei­
ne Mykorhiza-Arten, was mit Sicherheit auf Be­
obachtungmängel zurückzufuhren ist. Das 
Gros der Arten gehört zu den holzzersetzenden 
Saprophyten (28 Arten =  65 %), während an 
terricolen Saprophyten lediglich 5 Arten regist­
riert wurden. Bemerkenswert ist der relativ ho­
he Anteil von immerhin 9 Schleimpilzsippen.

Notierte Pilzarten (43): u.a Antrodiella semi- 
supina, Ascocoryne sarcoides, Bjerkandera adus- 
ta, Calocera cornea, Clitocybe nebularis, Exidia 
glandulosa, Fistulina hepatica, Inonotus obli- 
quus, Laetiporus sulphureus, Panellus stipticus, 
Pholiota lenta, Polyporus brumalis,, Trametes hir- 
suta, Xylaria hypoxylon.

4.5.8. Weidengebüsche
Vor allem in ufernahen Bereichen des Sees 

treten die im UG weit verbreiteten Weidenge­
büsche auf. Außerdem sind sie inmitten der 
Niedermoorbereiche in Vernässungssenken so­
wie entlang von alten, schon lange nicht mehr 
geräumten Wiesengräben ausgebildet. Darüber 
hinaus findet man sie horstartig an wenigen 
Stellen in aufgelassenen Nasswiesen eingestreut. 
Zumeist handelt es sich um Grauweiden-Gebü- 
sche verschiedener Ausprägung (14.22.04), sel­
tener um Mandelweiden-Gebüsche (14.13.02). 
Ein ausgedehnter, schwer durchdringbarer Be­
stand des Frangulo-Salicetum cinereae befindet 
sich zwischen dem Alt Schadower Krieg und 
dem nördlich davon gelegenen ZPL. Neben den

dominierenden Grau- bzw. Mandelweiden sind 
es vor allem Salix purpurea, S. viminalis oder 
Frangula alnus, die gelegentlich in stärkerem 
Maße am Aufbau der Strauchschicht beteiligt 
sind.

Zahlreiche Phragmitetalia- bzw. Alnetalia- 
Arten, wie z.B. Iris pseudacorus, Lycopus euro- 
paeus, Lysimachia vulgaris, Calamagrostis canes- 
cens, Carex acuta, C. acutiformis, C. elongata, 
Phragmites australis und Solanum dulcamara 
bilden den Grundstock der krautigen Vegeta­
tion. Bei + /- regelmäßigen Überflutungen kom­
men verstärkt Arten der Weichholzaue (Men­
tha aquatica, Lysimachia nummularia, L. thyrsi- 
flora, Ranunculus repens) hinzu. Bei höher gele­
genen Grauweiden-Gebüschen treten die Arten 
der Weichholzaue in den Hintergrund oder 
fehlen völlig. Dafür siedeln sich bereits Gehölze 
der Hartholzaue, wie Crataegus monogyna, 
Sambucus nigra und Quercus robur, an. Bei tie­
ferem Grundwasserstand dominiert gelegent­
lich auch Urtica dioica, begleitet von weiteren 
Nitrifizierungszeigern, wie Galeopsis tetrahit 
und Chelidonium majus (Urtico-Salicetum ci­
nereae).

Mykologisch etwas stärker erfasst wurde das 
Frangulo-Salicetum cinereae. Immerhin 45 
Pilzarten wurden hier registriert. Sieben davon 
gehen eine Mykorrhiza mit Salix (Alnus7.) ein. 
Die meisten ernähren sich jedoch saprophy- 
tisch, wobei die Holzzersetzer (25 Arten =  55,5 
%) gegenüber den terricolen Saprophyten (10 
Arten =  22,2 %) dominieren. Aus diesen Be­
ständen stammen auch die Aufsammlungen 
von Ceratellopsis mucedinea bzw. der keratino- 
philen Onygena corvina (Abb. 9).

1. Mykorrhiza-Arten (7): Cortinarius uligi- 
nosus, Inocybe salicis, Laccaria laccata, L. purpu- 
reobadia, L. tortilis, Lactarius aspideus, Russula 
atrorubens.

2. Lignicole Saprophyten (25), u.a. Aborti- 
porus biennis, Antrodiella hoehnelii, Bulbillomy- 
ces farinosus, Corticium roseum, Daedaleopsis 
confragosa, Diatrype bullata, Grandinia nespori, 
Hohenbuehelia fluxilis, Hymenoscyphus cons­
criptas, Loweomyces fractipes, Mycoacia fuscoa- 
tra, Phaeomarasmius erinaceus, Phellinus punc- 
tatus, Scutellina scutellata.

3. Terricole Saprophyten (10), u.a. Clavuli- 
na coralloides, Entoloma caceabas, E. rhodopo-



lium, Lycoperdon perlatum, Pholiota conissans, 
Psathyrella candolleana.

Salicetum triandro-viminalis: Notierte Pilz­
arten (4): Ascobolus epimyces, Crepidotus varia- 
bilis, Entoloma caccabus, Meruliopsis corium.

Urtico-Salicetum cinereae: Notierte Pilzar­
ten (5): Calycina herbarum, Crepidotus variabi- 
lis, Daedaleopsis confragosa, Lycoperdon perla­
tum, Marasmius rotula.

4.5.9. Baumweiden-Gehölze (zu 14.13.04 ge­
hörend)
Lediglich im Bereich des Spreeausflusses am 

Krieg ist ein naturnahes Weidengehölz, dessen 
Baumschicht von Salix x rubens und S. alba  ge­
bildet wird, im Entstehen begriffen. Sonst kom­
men zumeist Einzelexemplare der genannten 
Weidenarten zerstreut im Uferbereich des Sees 
bzw. im flussbegleitenden Gehölzsaum der 
Spree bei Alt Schadow vor.

Am Krieg nimmt dieser Bestand eine Fläche 
von etwa 50 x 200 m ein. Er grenzt an das be­
nachbarte großflächigere Grauweiden-Gebüsch 
an und bildet z.T. fließende Übergänge mit die­
sem. Neben Salix cinerea sind S. purpurea, S. x 
rubens und Ainus glutinosa am Aufbau der sehr 
schütteren Strauchschicht beteiligt. Eine + /- re­
gelmäßige, wenn auch meist nur gering ausfal­
lende Überflutung findet immer noch statt. 
Auch im Sommer trocknet das Substrat höch­
stens oberflächlich ein wenig ab, so dass zahlrei­
che nässeholde, bereits unter 4.5.8. genannte 
Phanerogamen Vorkommen.

Insgesamt 37 Pilzarten wurden hier erfasst, 
von denen lediglich zwei (Cortinarius uligino- 
sus, Lactarius aspideus) in Mykorrhiza-Symbio­
se leben. Auch hier stellen die holzzersetzenden 
Sippen das Gros der Pilze (26 Arten), während 
an Myxomyceten lediglich 4 Taxa festgestellt 
wurden.

Notierte Pilzarten (37), u.a.: Daedaleopsis 
confragosa, Datronia mollis, Exidia plana, Flam- 
mulina velutipes, Lentinus tigrinus, Loweomyces 
fractipes, Marasmius minutus, Mycena speirea, 
Nidularia deformis, Phellinus ignarius. Polyporus 
squamosus, Trametes suaveolens.

4.5.10. Erlenwald-Bestände
Von Ainus glutinosa geprägte Gehölzbestän­

de des UG sind in der Regel infolge des zügigen
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Geländeanstieges im Bereich des alten Seebe­
ckenrandes nur sehr schmal und streifenartig 
ausgebildet. Hier ist das Substrat bereits ober­
flächlich weitgehend abgetrocknet und nässe­
frei. Dies führt zu einem nahezu vollständigen 
Ausfall nässeholder Arten, während Rubus cae- 
sius und Rubus fruticosus agg. die Bodenschicht 
oftmals beherrschen und von zahlreichen 
Phragmitetalia- bzw. Alnetalia-Arten sowie ge­
legentlich von einigen nässemeidenden Wald­
arten, wie Moehringia trinervia, Geum urbanum  
und Mycelis muralis, begleitet werden. Diese 
Waldreste weisen deutliche Beziehungen zu 
dem bereits zu den Schwarzerlen-Eschenwäl- 
dern zählenden Filipendulo-Alnetum glutino- 
sae (zu 14.14. gehörend) auf.

Noch trockenere, von der Schwarz-Erle we­
sentlich mitbestimmte Waldbestände, die dem 
Pruno-Fraxinetum (14.14.06) zugeordnet wer­
den können, existieren lediglich auf inselarti­
gen Erhebungen beim Kriegluch und auf der 
Insel im Neuendorfer See. Hier tritt Ainus glu­
tinosa in der Baumschicht deutlich zugunsten 
von Ulmus laevis zurück. Neben Fraxinus excel- 
sior finden sich noch weitere Alno-Ulmion-Ar- 
ten in der Baum- und Strauchschicht. Die 
deutlich spärlicher entwickelte Krautschicht 
weist bereits einzelne Vertreter frischer Stand­
orte, wie Glechoma hederacea, Rumex sangui- 
neus, Scrophularia nodosa und Festuca gigantea, 
bei gleichzeitigem Zurücktreten der Arten 
feucht-nasser Standorte und der beide Rubi 
auf.

Erlenwald-Bestände in einer relativ feuch­
ten Ausprägung, die bedingt dem Carici elonga- 
tae-Alnetum zugeordnet werden können 
(14.21.01 ?), kommen dagegen nur noch an we­
nigen Stellen vor. Hier wird die die Baum­
schicht beherrschende Erle in der nur gering 
entwickelten Strauchschicht von Frángula alnus 
begleitet, während sich verschiedene Salix-Ar­
ten nur gelegentlich hinzugesellen. Zahlreiche 
nässeholde Arten, wie Carex elata, Scutellaria 
galericulata, Caltha palustris, Ranunculus repens 
und Lysimachia nummularia, besitzen inner­
halb der Erlenwald-Bestände des UG hier den 
Schwerpunkt ihres Vorkommens. Carex elonga- 
ta als Charakterart des Erlenbruchwaldes er­
reicht nur noch im feuchtesten Bestand am ZPL 
Neuendorf a. S. größere Deckungswerte.

Boletus, Jahrgang 26 (2), 2003
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Vor allem die Bestände des weite Bereiche 
des Sees als schmalen Streifen begleitenden Fili- 
pendulo-Alnetum wurden mykologisch etwas 
intensiver erfasst, so dass hier insgesamt 105 
Sippen registriert wurden. Die meisten von ih­
nen besiedeln das reichlich vorhandene Tot­
holz, während die Mykorrhiza-Pilze und die 
terricolen Saprophyten nur einen kleinen Bei­
trag zur Gesamtzahl der erfassten Sippen bei­
steuern. Zu den bemerkenswerten Arten dieses 
Vegetationstyps gehören u.a. Cortinarius uligi- 
nosusy Entoloma caccabus, E. sericatum , Lacta- 
riiis aspideus, Peniophora erikssonii, Pluteus leo- 
ninus und Stemonites lignicola. Insgesamt 14 
Myxomyceten-Sippen, so viel wie in keiner an­
deren Vegetationseinheit des UG, wurden hier 
festgestellt.

1. Mykorrhiza-Arten (11), u.a. Alnicola me- 
linoides, A. scolecina, Cortinarius uliginosus, Ino- 
cybe fuscidula, Lactarius lilacinus, L. obscuratus, 
Paxillus rubicundulus, Russula cf. alnetorum.

2. Lignicole Saprophyten (59), u.a. Antro- 
diella hoehnelii, A. semisupina, Cerrena unicolory 
Coniophora puteana, Diplomitoporus lindbladiiy 
Fontes fomentarius, Ganoderma lipsiensey Gym- 
nopilus junonius, Hypoxylon fuscumy H. multi- 
form ey H. serpensy Phaeomarasmius erinaceusy 
Phellinus ferruginosus, Steccherinum bourdotiiy 
Stereum subtomentosumy Tremella foliacea , T. 
mesenterica.

3. Terricole Saprophyten (9), u.a. Clavulina 
coralloides, Entoloma cf. parkensey E. rhodopo- 
liumy Lepista flacciday L. nuday Lycoperdon perla- 
tum.

Da das Pruno-Fraxinetum im UG nur rela­
tiv kleinflächig ausgeprägt ist, überrascht doch 
die relativ hohe Anzahl der hier notierten Sip­
pen (54 Arten). Hierbei überwiegen die holzab­
bauenden Makromyceten, während nur relativ 
wenige Mykorrhiza-Pilze und terricole Sapro­
phyten registriert wurden. Von den 5 festge­
stellten Myxomyceten soll Fuligo leviderma be­
sonders erwähnt werden, von den lignicolen Sa­
prophyten Gloeoporus pannocinctus.

1. Mykorrhiza-Arten (4): Alnicola scolecina, 
Inocybe geophylla, Laccaria laccatay Paxillus in- 
volutus.

2. Lignicole Saprophyten (37), u.a. Antro- 
diella semisupina, Datronia mollisy Flammulina

velutipes, Fomes fomentarius, Ganoderma lipsien- 
se, Hapalopilus rutilans, Inonotus radiatus, My- 
coacia uday Pluteus sahcinus, Steccherinum bour- 
dotii, S. ochraceum , Stereum subtomentosum.

3. Terricole Saprophyten (7), u.a. Bovista ni- 
grescens, Clitocybe nebularis, Entoloma pleopo- 
dium, Gymnopus dryophilus, Lepiota cristata.

Die Anzahl der im Carici elongatae-Alne- 
tum festgestellten Arten beträgt 12. Hier liegen 
mit Sicherheit noch Beobachtungslücken vor.

Notierte Pilzarten (12), u.a. Coprinus mica- 
ceus, Entoloma rhodopolium , Gymnopilus juno- 
nius, Inonotus radiatus, Laccaria tortilis, Lacta­
rius obscuratus, Marasmius rotula, Psathyrella 
candolleana.

4.5.11. Zitterpappel-Vorwald
Lediglich an vier Stellen im UG finden sich 

kleinflächige, meist saumartig ausgebildete, 
schmale Zitterpappel-Vorwaldbestände. Sie 
grenzen an die vorhandenen Wiesenbereiche 
an, so dass sich zahlreiche Arrhenatheretalia- 
Arten darin finden. Nördlich des Schenz-For- 
stes zeigen das verstärkte Auftreten von nitro- 
phytischen Pflanzen, wie Urtica dioica, Ballota 
nigra, Glechoma hederacea und Rubus fruticosus 
agg. eine verstärkte Nährstoffanreicherung im 
Oberboden an. Hier tritt dann neben der stets 
dominanten Populus tremula Robinia pseudaca- 
cia als Begleitbaum auf. Beim ZPL Hohenbrück 
trifft dies für Quercus robur zu.

In den Zitterpappel-Vorwald-Stadien des 
UG wurden immerhin 25 Arten'festgestellt. Der 
größte Teil davon stammt aus dem Vorwald 
nördlich des Schenz-Forstes. Erwähnenswert ist 
dabei der relativ hohe Anteil von 9 Myxomyce­
ten, von denen Physarum cinereum  und Sterno- 
nitopsis hyperopta exemplarisch genannt seien.

Notierte Pilzarten (25), u.a.: Abortiporus 
biennis, Auriculariopsis ampla, Calocera cornea, 
Dacryomyces stillatus, Hypoxylon multiforme, 
Pluteus cinereofuscus, Psathyrella candolleana, 
Ram aria stricta, Resupinatus applicatus, Tubaria 
conspersa, Xerocomus porosporus.

4.5.12. M olinia-Randsumpf bzw. -säum und
M olinia-Kiefern-Bestand des Torfstichs
Die Randbereiche des Torfstichweihers

nordöstlich von Hohenbrück werden v.a. auf
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der Südseite in starkem Maße vom Pfeifengras 
geprägt. Direkt an der Uferkante des Weihers 
und in tieferliegenden Flächen gestattet die aus­
reichende Wasserversorgung noch ein stärkeres 
Vorkommen von Sphagnum  spp. und eine 
Durchmischung mit veschiedenen Kleinseggen- 
Arten, wie Carex lasiocarpa und C. rostrata. Auf 
höher liegenden Abschnitten können aufgrund 
der fortschreitenden Austrocknung des Torf­
körpers die Kiefern immer stärker Fuß fassen, 
so dass sich die Vegetation allmählich in Moli- 
nia-Kiefern-Mischbestände verwandelt, in de­
nen Calluna vulgaris einen steten Bestandteil 
bildet.

Inmitten dichter Sphagnum-Polster wurden 
folgende Arten festgestellt: Entoloma cyanulum , 
Galerina paludosa, G. tibiicystis, Hypholoma 
elongatum , Lyophyllum palustris. In etwas tro­
ckeneren Mo/zm'ß-Beständen traten sowohl zwi­
schen Sphagnum-Resten als auch auf offenem 
Torfboden Hygrocybe helobia und Mycena me- 
gaspora auf. Die Frkp-Bildung von Gomphidius 
roseusy Gymnopilus penetrans, Lactarius delicio- 
sus und Suillus bovinus lässt deutlich das Vor­
handensein der Kiefern erkennen. Außerdem 
wurden Collybia cirrhata und Rickenella ftbula 
notiert.

4.5.13. Potentillo-Holcion-Bestand
Am südöstlichen Rand des Boesin-Luchs 

kommt eine kleinflächig ausgebildete, azido­
phile Saumgesellschaff vor, in der die schüttere 
Grasschicht von Anthoxanthum odoratum  und 
Agrostis capillaris dominiert wird. Wenige wei­
tere, zumeist Magerkeitszeiger sind ihnen bei­
gesellt. Rhytidiadelphus squarrosus bildet eine 
dichte Moosdecke aus, so dass besonders im 
Herbst viel Feuchtigkeit festgehalten wird.

Notierte Pilzarten (12), u.a. Calocybe carneay 
Cystoderma am iantinum , C. granulosum , Hy- 
grophoropsis aurantiaca, Lactarius glyciosmus, 
Mycena leptocephala, Stropharia albocyanea.

4.5.14. Röhrichte
Obwohl die Röhrichte im UG einen großen 

Raum einnehmen, fanden sie bei den mykolo- 
gischen Erhebungen kaum Berücksichtigung. 
So wurden in den Schilfbeständen lediglich 5 
Arten registriert, von denen Lachnum contro- 
versum und Marasmius limosus mehrfach ange­

troffen wurden und zur „Grundausstattung“ 
derartige Biotope zu rechnen sind. Bei den Fun­
den in anderen Röhrichtgesellschaffen, wie dem 
Glycerietum maximae (3) oder dem Caricetum 
gracilis (3), handelt es sich auch eher um Zu­
fallsfunde. Hier gibt es noch großen Nachhole- 
bedarf.

5. Artenliste 
V orbemerkungen

Um die Ergebnisse der Erhebungen auch für 
die floristische Kartierung verwerten zu können, 
wurden die einzelnen Aufsammlungen dem je­
weiligen Meßtischblattquadranten (MTBQ) zu­
geordnet. Die Trennlinie zwischen den beiden 
Quadranten 3849/3 und 3849/4, in denen der 
Hauptteil des UG liegt, verläuft von Heidecken 
über die Ostseite der Insel zum ZPL Neuendorf 
a.S. (siehe Abb. 1). Lediglich ein kleiner Ab­
schnitt, der sich auf die Ortslage Hohenbrück 
und kleine Bereiche der nördlich anschließen­
den Feldflur beschränkt, gehören zum MTBQ 
3949/1. Die jeweilige Kennzeichnung des Quad­
ranten erfolgt in Klammern hinter dem Namen 
des jeweiligen Pilzes. Dabei bedeutet:
1 Aufsammlung im MTBQ 3949/1
3 Aufsammlung im MTBQ 3849/3
4 Aufsammlung im MTBQ 3849/4.

Darüber hinaus erlauben die zahlreichen 
Flurnamenangaben aus dem UG (vgl. Abb. 1) 
eine exaktere Lokalisierung der getätigten Fun­
de. Hierbei bezieht sich die Angabe „H.: 
Strand“ auf den Uferbereich des Neuendorfer 
Sees bei Heidecken.

Eine Angabe des genauen Funddatums er­
folgt nur in Ausnahmefällen. Meist wird nur 
der Fundmonat und das jeweilige Jahr genannt. 
Bei häufigen Arten werden - zur Kennzeich­
nung der Hauptfruktifikationszeit - lediglich 
die Aufsammlungsmonate ohne Angabe des 
Jahres ewähnt. Bei ausdauernden Sippen, wie 
z.B. zahlreichen Porlingen, ist dabei zu berück­
sichtigen, dass sie das ganze Jahr über gefunden 
werden können, hier aber nur die jeweiligen 
Fundmonate genannt werden.

In der Regel wird eine Nennung des besie­
delten Substrates u./o. des Biotopes bei den
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Abb. 5: Fuligo septica var. candida auf einem morschen Qwera/s-Stamm.

Abb. 6: Hemitrichia calyculata-Sporocarpien
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einzelnen Arten summarisch vorgenommen, 
seltener sind Einzelangaben. Dies beinhaltet 
auch die Ausweisung der bei Kummer (1998a) 
und z.T. in Kap. 4.5. kurz charakterisierten Ve­
getationseinheiten, soweit die Funde eindeutig 
aus diesen stammten. Bei häufigen Arten erfolgt 
lediglich deren Aufzählung.

In Einzelfällen wird eine, zumeist recht 
knapp gehaltene Beschreibung des Pilzes vorge­
nommen (KB) sowie einige Anmerkungen 
(Anm.) angefügt.

Abkürzungen
Abkürzungen bei den Rote Liste Angaben:
RLD Rote Liste BRD (Benkert et al. 1996 

bzw. Schnittler et al. 1996)
RLBB Rote Liste Berlin Brandenburg 

(Benkert 1993)
1 vom Aussterben bedroht
2 stark gefährdet
3 gefährdet
R Rarität (latent gefährdet)
D Daten mangelhaft 
E Erstnachweis für Berlin und Branden- 

bürg

Abkürzungen bei den Ortsangaben:
A.S. Alt Schadow
H. Hohenbrück
N.a.S. Neuendorf am See

Abkürzungen bei den Himmelsrichtungen
E Ost, östlich
N Nord, nördlich
S Süd, südlich
W West, westlich
und in entsprechenden Zusammensetzungen,
z.B. SE südöstlich.

Häufigkeit im UG
m mehrfach (>  als 5 FO im UG) 
z zahlreich (>  als 10 FO im UG)

Substrate 
Ac Acer
Al Ainus
Be Betula
Ce Cerasus vulgaris
Cr Crataegus

Fa Fagus
Fr Frángula
Fx Fraxinus
Ju Juniperus
Lh Laubholz
Ml Molinia
Nh Nadelholz
Pc Picea
Pi Pinus
Pm Phragmites
Po Populus
Ps Padus serótina
Py Pyrus
Qu Quercus
Ro Robinia
Sa Salix
Sc Salix cinerea
Sn Sambucus nigra
So Sorbus aucuparia
Sp Sphagnum
Ti Tilia
Ul Ulmus

V egetationseinheiten
ATF Agrostis tenuis-Flur
BWG Baumweiden-Gehölz
CEA Carici elongatae-Alnetum
CGR Caricetum gracilis
DAE Diantho-Armerietum elongatae
DKF D eschampsia-Kiefernforst
FAG Filipendulo-Alnetum glutinosae
FKW Flechten-Kiefernwald
FSC Frangulo-Salicetum cinereae
GMA Glycerietum maximae
HMKF Hagermoos-Kiefernforst
KIFO Kiefernforst
LPT Lolio-Plantaginetum
MRS Mo/mza-Randsumpf bzw. -säum
PFR Pruno-Fraxinetum
PHB Potentillo-Holcion-Bestand
RKF Ruderal beeinflußter Kiefernforst
SCC Spergulo-Corynephoretum canescen- 

tis
SKBB Stieleichen- (Kiefern) -Birken-Bestand
SKG Silbergras-Kiefern-Gehölz
STV Salicetum triandro-viminalis
USC Urtico-Salicetum cinereae
ZPV Zitterpappel-V orwald
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P fmiher hinaus gelten folgende Abkürzungen: 
Anm.: Anmerkung
pO Fundort(e)
Prkp Fruchtkörper
KB Kurzbeschreibung
MTBQ Meßtischblatt-Quadrant 
sp. sporig, z.B. 4sp.
UG Untersuchungsgebiet
vgl. vergleiche
ZPL Zeltplatz
zw. zwischen
lx  einmal

5.1. Myxomyceten

Arcyria affinis Rost. (3, 4)
A.S.: Krieg, IX.95, VIII.97, auf liegendem Sa-Ast im BWG; 

N.a.S.: ca. 0,5 km N, VI.95, auf morschem, liegendem 
Q«-Stamm (conf. H. Marx); Bad Wutscherogge, VI.95, 
liegender A l-Ast am Rande eines A/-Bestandes.

Arcyria denudata (L.) W eitst. (3, 4)

A.S.: Nuggel, VIII. 95, an liegendem Qt/f?)-Stamm (conf. H. 
Marx); Krieg, XII.97, liegender, abgestorbener AZ- 
Stamm im FAG; N.a.S.: N Ortsausgang, VIII. 96, Qu- 
Stamm im RKF ; Nähe Hirschwinkel, VI.95, liegender 
Be-Stamm am K IFO -Rand.

Arcyria ferruginea  Sauter (4)
A.S.: Krieg, 28.XII.97, Hegender A l-Stamm im FAG.

Arcyria incarnata (Pers.) Pers. (3)
N.a.S.: ca. 0,5 km N, 27.VI.95, Hegender Po-Stamm im Z P V  

bzw. Hegender Qw-Stamm am Straßenrand (det. bzw. 
conL H. Marx).

Arcyria obvelata (Oeder) Onsberg (3, 4) 
z, VI.-XL, an AZ, Be, Pi, Po, Qu, Sa, u.a. im FAG, PFR, DKF, 

ZPV, SKBB.

Arcyria pomiformis (Leers) Rost. (4)
H.: S Güsternwinkel, VI.95; N.a.S.: zw. ZPL und W ut­

scherogge, XI.94, an Hegendem Qw-Stamm im SKBB 
(conf. H. Marx).

Badhamiafoliicola A. Lister (3)
N.a.S.: Koplin, 01.VIII.94, auf H ieracium  p ilosella-Blatt in 

APP (det. H. Marx).

Badhamia panicea (Fr.) Rost. (4)
A.S.: S Nuggel, 18.X.95, Po-Ästchen am Straßenrand (det. 

H. Marx).

Ceratiomyxa fruticulosa (Müll.) Macbr. var. fruticulosa
(3, 4)

m, VI.-VIIL, an Al, Be, Pi, Po, Qu, , u.a. im DKF, FAG, 
SKBB.

Ceratiomyxa fruticulosa (Müll.) Macbr. var. porioides 
(Alb. & Schw .) A. Lister (4)

A.S.: Nähe Kessel Tschinka, VIII.94, an moderndem Po- 
Stamm am Straßenrand (conf. H. Marx); Bad Süd, VI- 
11.97, AZ-Stamm im FAG; N.a.S: Wutscherogge, VI.95, 
Be-Stamm im SKBB.

Comatricha nigra (Pers.) Schroet. (3, 4)
A.S.: Nähe Kessel Tschinka, IV. 98, Hegender AZ-Stamm im 

FAG; H.: Heidecken, III.98, auf der Unterseite eines He­
genden PZ-Stammes im D KF  (conf. H. Marx), lx  zu­
sammen mit Cribraria rufa, an einem anderen Stamm 
zusammen mit Licea m inim a  N.a.S.: ca. 0,5 km N,; 
VI.95, an Qw(?)-Stamm (det. H. Marx).

Cribraria argillacea (Pers.) Pers. (4)
N.a.S.: S Gr.Bucht, 04.VII.95, auf verrottendem, Hegendem 

Qw-Stamm amKIPO-Rand (conf. H. Marx).
Anm.: Neubert et al. (1993: 66) erwähnen, dass die Art 

„ausschließlich auf stark angefaultem Nadeltotholz“ 
vorkommt. Krieglsteiner, L. (1993) beobachtete im 
Regensburger Raum ebenfaUs eine Bevorzugung von 
entrindetem weiß- oder braunfauligem Nh, gibt aber 
auch einen Fund von einem extrem braunfauligem Qu- 
Kernholz eines dicken Stammes an. Hier zeigen sich 
Parallelen zum eigenen Fund im UG, in dem die Art 
nicht an Nh gefunden wurde (übersehen ?).

Cribraria cancellata (Bätsch) Nann.-Brem. (4)
A.S.: Nuggel, 23.VIII.95, feuchter AZ-Stamm im PAG (conf. 

H. Marx).

Cribraria rufa (Roth) Rost. (3, 4)
A.S.: N Raatsches Luch, III.98; H.: Heidecken, III.98; jeweils 

stark verrotteter Pz-Stamm im D KF  bzw. HM KF, bei 
Heidecken zusammen mit C om atrichia nigra (conf. H. 
Marx).

Diachea leucopodia (Bull.) Rost. (4)
N.a.S.: S Gr. Bucht, 04.VII.95, auf G lechom a hedcracea-Blät­

tern, Reisig und Fallaub im Übergangsbereich zwischen 
PAG zum KIFO  (det. H. Marx).

Didymium melanospermum  (Pers.) Macbr. (4)
A.S.: Boesin-Luch, X.97, an Moos (Rhytidiadelphus squarro- 

sus) im HM KF; H.: zw. Heidecken u. Krügers Graben, 
X.95, an Moos (Hypnum cupressiforme) und PZ-Nadeln 
im HM KF; N.a.S.: NE Wutscherogge, X.94, an Moos 
(Dicranum scoparium) im H M KF  (alle Funde det. H. 
Marx).

Didymium squamulosum  (Alb. & Schw.) Fr. (4)
A.S.: Boesin-Luch, 18.X.95, an Typha-Halm wenig oberhalb 

der Wasseroberfläche in stark zugewachsenem Entwäs­
serungsgraben (det. H. Marx).

Enteridium lycoperdon (Bull.) Farr. (3, 4)
z, IV.-VII., an AZ, Be, Pi, Qu, u.a. im DKF, FAG, SKBB.

Fuligo leviderma H. Neubert, Nowotny & K. Baumann (4) 
RLDD

A.S.: Kriegluch, 21.V.97, an Hegendem P o-Stamm im PFR. 
Anm.: Aufgrund der + /-  gleichmäßigen, halbkugeligen 

Form des Aethaliums, dessen + /-  zimtbrauner Farbe 
und v.a. wegen der dicht feinwarzigen Sporen ist eine 
Verwechslung mit der vermutlich auf Po spezialisierten 
P. luteonitens L. Krieglst. & Nowotny ausgeschlossen. 
Dass P. leviderma auch auf Po Vorkommen kann, bele­
gen die Angaben in Krieglsteiner & Krieglsteiner 
(1990), Neubert et al. (1995) sowie Krieglsteiner, L. 
(1999). In Brandenburg sammelte Verf. die von Kriegl­
steiner & Krieglsteiner (1990) sowie Krieglsteiner, L. 
(1993) als typisch für submontane bis eumontane Fa-
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Wälder eingeschätzte Sippe in der Zwischenzeit an 
mehreren Orten. Marx (1996, in litt.) schätzt das Vor­
kommen der Art in Brandenburg als mäßig häufig ein.

Fuligo septica (L.) W iggers var. candida (Pers.) R. E. Fries 
(3), (Abb. 5)

N.a.S.: N Ortsausgang, 31.VIII.96, vermodernder Qu- 
Stamm im RKF.

Fuligo septica (L.) W iggers var. flava (Pers.) R. E. Fries (3 ,4 )  
m, VI.-VIII., an Al und Be, u.a. im FAG, PFR, SKBB. Die 

Aufsammlung H: Strand, 30.VI.94 (conf. H. Marx).

Fuligo septica (L.) W iggers var. septica Prim. (4)
N.a.S.: S Gr.Bucht, 13.VII.96, an A/-Stamm im FAG (conf. 

H. Marx).
Anm.: Nach Neubert et al. (1995) eine im Vergleich zu den 

obigen Varietäten in Deutschland recht seltene Sippe.

Hemitrichia calyculata (Speg.) Farr. (4), (Abb. 6)
A.S.: Nuggel, VIII.95, feuchter, liegender APStamm im FAG 

(conf. H. Marx); N.a.S.: Bad Wutscherogge, VIII.97, 
nasses Treibholz im Uferbereich im FSC  (conf. H. 
Marx).

Leocarpus fragilis (D icks.) Rost. (3, 4)
H.: Heidecken, IX.94, Nadelstreu bzw. Pi-Zweig im DKF; 

Nähe Torfstich, VIII.94, auf Pi-Zapfen im HMKF.

Licea minima Fr. (3)
H.: Heidecken, 22.III.98, liegender Pi-Stamm im DKF , zu­

sammen mit Comatrichia nigra (det. H. Marx).

Licea pusilla Schräder (3)
N.a.S.: ca. 0,5 km N, 27.VI.95, an Qn(?)-Stamm (det. H. 

Marx).
Anm.: Zusammen mit Comatrichia nigra und Physarum nu- 

tans vorkommend.

Lycogala epidendrum  (L.) Fr. (3, 4) 
z, V.-IX., an Al, Be, Pc, Pi, Po, Qu, Sa im DKF, FAG, PFR, 

SKBB, ZPV, lx  auch auf feuchtem Niedermoorboden 
im CGR.

Anm.: In der Regel finden sich die Aethalien des Pilzes auf 
Lh- und Nh jedweder Art. Insofern stellt der Fund auf 
feuchtem Niedermoorboden eine Besonderheit dar. 
Dass die Art gelegentlich auch auf Streu und nackter 
Erde bzw. auf Moospolstern weit ab von jeglichem 
Holz Vorkommen kann, belegen die Angaben bei 
Krieglsteiner, L. (1993) bzw. Krieglsteiner 8c Kriegl- 
STEINER (1990).

Metatrichia vesparium (Bätsch) Nann.-Brem._(4)
N.a.S.: Bad Wutscherogge, 09.11.94, liegender Be-Stamm 

am Wegrand (conf. H. Marx).

Physarum cinereum  (Bätsch) Pers. (3, 4)
N.a.S.: ca. 0,5 km N, VI.95, auf Brachythecium velutinum im 

ZPV; S Gr.Bucht, VII.95, auf Reisig und Qw-Blättern 
im Uferbereich des Sees (beides det. H. Marx ).

Physarum flavicomum  Berk. (4)
N.a.S.: Hirschwinkel, 27.VI.95, an stehendem Be-Stamm 

am Wegrand (det. H. Marx).

Physarum leucophaeum  Fr. (4)
A.S.: Krieg, 18.X.98, Sa-Stubben und liegender Sa-Stamm  

im BWG (det. bzw. conf. H. Marx).

Physarum nutans Pers. (3, 4)
m, VI.-XI., an Qu, Po, Sa, u.a. im BWG, SKBB, ZPV.

Stemonites axifera (Bull.) Macbr. (3)
N.a.S.: ca. 0,5 km N, 27.VI.95, liegender Pi-Stamm im 

HM KF  (det. H. Marx).

Stemonites fusca Roth (4)
A.S.: SE Nuggel, 20.IX.95, Pc-Stubben in einer kleinen An­

pflanzung (det. H. Marx).

Stemonites lignicola Nann.-Brem. (4) RLD D 
N.a.S.: Bad Wutscherogge, 05.VIII.97, liegendes Lh (Al ?) 

im FAG (det. H. Marx).
Anm.: Nach Neubert et al. (2000) gehört die Art in 

Deutschland zu den seltenen Sippen. Sie erwähnen we­
nige Vorkommen aus Baden-Württemberg, Oberbay­
ern und Hessen. Aus Brandenburg existiert neben obi­
ger Aufsammlung noch eine weitere aus Strausberg- 
Nord, wo W. Senge die Art im September 1975 sam­
melte (Benkert 1986a).

Stemonitopsis hyperopta (M eylan) Nann.-Brem. (3)
N.a.S.: ca. 0,5 km N, 27.VI.95, liegender Po-Stamm im ZPV  

(det. H. Marx).

Stemonitopsis typhina (W iggers) Nann.-Brem. (3)
N.a.S.: ca. 0,5 km N, VI.95, liegender Po-Stamm im ZPV  (det. 

H. Marx); N Ortsausgang, VIII.96, Qn-Stamm im RKF.

Trichia contorta (D itmar) Rost. var. contorta (3)
N.a.S.: ca. 0,5 km N, 05.VI.95, liegender Po-Stamm im ZPV.

Trichia scabra Rost. (3, 4)
m, VII.-XII., an liegenden, zumeist modernden Stämmen 

von Be, Po, Qu und Sa, u.a. im PFR, RKF und ZPV.

Trichia varia (Pers.) Pers. (3, 4)
A.S.: Krieg, XII.97, auf liegendem Sa-Stamm zusammen mit 

Trichia scabra, X.98 auf morschem Sa-Stubben zusam­
men mit Physarum nutans und P. leucophaeum, beides im 
BWG; Kriegluch, IX.95, auf liegendem Sa-Stamm im 
PFR; N.a.S.: N Ortsausgang,VIII.96, liegender Qa-Stamm 
im RKF (det. H. Marx); H.: Strand, III.98 an liegendem 
Salix cf. cinerea-Ast am Rande eines Sa-Gebüsches.

Tubifera ferruginosa (Bätsch) J.F.Gmel. (3, 4) 
m, VI.-VIII., zumeist an Stubben von Al, Be, Pi, Qu, u.a. im 

DKF, FAG, SKBB.

5.2. Ascomyceten

Anthracobia cf. macrocystis (Cooke) Boud. (3)
H.: Strand, 14.IX.94, auf junger Feuerstelle nur wenige noch 

nicht ausgereifte Apothecien (det. D. Benkert).

Anthracobia melaloma (Alb. 8 c Schw .: Fr.) Boud. (4)
A.S.: Krieg, 29.VIII.96, auf älterer Feuerstelle im Spreeufer­

bereich (det. D. Benkert).
Anm.: Fast alle der wenigen im UG vorhandenen Feuerstel­

len werden von Anglern im Seeuferbereich angelegt 
und in kurzen Abständen genutzt, so dass nur selten 
pyrophile Arten gefunden wurden.

Ascobolus epimyces (Cooke) Seaver (3)
H.: Nähe Strand, 30.VIII.95, auf feuchtem, morschem Lh 

im STV  (conf. D. Benkert).



Volker Kummer: Beiträge zur Pilzflora des Spreewaldes, II. Die Myxo- und Makromyceten 93

KB: Frkp sitzend bis mit breiter Stielbasis kurz gestielt, jun­
ge Frkp + /-  kreiselförmig, ältere dann ausgebreitet, 
blass ockerfarben und nach bräunlich verfärbend, 
Außenseite etwas kleiig erscheinend, bis 2,3 mm 0; As- 
ci 8sp., Porus J-, 128-152 x 13-15 pm, Paraphysen fä- 
dig, septiert, um 1 pm breit, apikal allmählich bis 4,5 
pm angeschwollen, mit blassgelblichem Inhalt, in gelb­
lichen Schleim eingebettet; Sporen elliptisch-spindel­
förmig, beidseitig zugespitzt (erinnert an Rugby-Ball), 
violettbraun, mit 6-9 leicht geschwungenen, teilweise 
anastomosierenden Längsstreifen in Breitansicht, 17- 
17,5 x 7-8 pm.

Anm.: Die Form der Sporen ist charakteristisch und diffe­
renziert die Sippe gut von ähnlichen Arten. Über Fun­
de des Ascomyceten aus Deutschland berichten Engel 
& Hanff (1984), Jahn (1997) sowie Beyer (1998). Nach 
Van Brummelen (1967) ist der Pilz nicht sehr wähle­
risch hinsichtlich des von ihm besiedelten Substrates. 
Er gibt ihn von verrottendem Holz, verrottenden Blät­
tern von Bäumen und von altem Papier an. Für seine 
relative Substratunspezifität sprechen auch die Anga­
ben in der obigen Literatur. Hier werden Fcz-Cupulae, 
Pi-Nadeln und -Rinde sowie Vogeldung auf Waldbo­
den unter Lärche, Pi und Be genannt. Aus Brandenburg 
existieren bisher lediglich zwei ältere Angaben (Ben- 
kert, pers. Mitt.).

Ascocoryne cylichnium (Tul.) Korf (4)
N.a.S.: Bad Wutscherogge, 09.XI.94, auf ße-Stubben im 

SKBB.
Anm.: Aufgrund der Sporenmaße ist die Art von der m or­

phologisch ähnlichen A. sarcoides eindeutig zu unter­
scheiden. Nach Benkert (1974) soll sie sogar in Bran-

denburg häufiger als letztgenannte Art sein, was sich 
anhand der wenigen Aufsammlungen im UG nicht be­
stätigte. Zu berücksichtigen ist jedoch, dass mehrere, 
hier nicht aufgeführte Ascocoryne-Funde nur das im­
perfekte Stadium aufwiesen und somit nicht eindeutig 
zugeordnet werden konnten.

A scocoryne sarcoides (Jacq.) Groves 8c W ilson (4) 
m, XI.-XII, auf Al, Be, Qu, Sa, u.a. im BWG, FAG, SKBB.
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Bisporella citrina (Bätsch: Fr.) Korf & Carpenter (4)
N.a.S.: ca. 0,4 km NO Wutscherogge, 08.11.94, liegender Al- 

Ast im FAG.
Anm.: Die recht häufig an Fa auftretende Sippe findet sich 

seltener auch an anderen Lh. Baral 8c Krieglsteiner, 
G. (1985) sowie Krieglsteiner, L. (1999) geben zahlrei­
che Lh an, darunter auch Al.

Blumeriella jaapii (Rehm) Arx (1)
H.: Ortslage, 05.VIII.97, Ce-Blätter in einem Garten (leg. 8c 

det. H. Jage).

Calloria neglecta (Lib.) Hein  (=  Callorina fusarioides 
(Berk.) Korf) (Anamorphe: Cylindrocolla urticae 
(Pers.) Bonorden) (3 ,4 )

H.: S Güsternwinkel, IV.94; Heidecken, V.95, N.a.S.: W ut­
scherogge, IV.98; stets auf abgestorbenen vorjährigen 
Urtica dioica-Stängeln in kleinflächigen Ruderalbestän- 
den, immer zusammen mit Leptosphaeria acuta, welche 
jedoch verstärkt an der Stängelbasis auftrat.

Anm.: Eine Unterscheidung der Ana- und Teleomorphe 
wurde nicht vorgenommen.

Calycina alniella (Nyl.) Baral 8 c Krieglsteiner (syn.: Pezi- 
zella alniella (Nyl.) Dennis) (3, 4)

A.S.: Kl. Raatsch, 14.XI.95, im FAG; H.: Strand, 22.III.98, 
im Seeuferbereich; stets auf Schuppen abgefallener, in 
der Streu liegender A/-Zapfen.

Anm.: Wie die vorangenannte Sippe ist auch dieser sub­
stratspezifische Pilz mit Sicherheit noch häufiger im 
UG vorhanden.

Calycina conorum  (Rehm) Baral 8 c Krieglsteiner (syn.: 
Pezizella chionea (Fr.) Dennis) (4)

A.S.: E Boesin-Luch bzw. S Kessel, 13.IV.98, auf Pi-Zapfen 
im HMKF.

Anm.: Aufgrund seiner Substratspezifität, der frühen Er­
scheinungszeit und der rot bis rostfarbenen Verfär­
bung des anfangs weißen Hymeniums ein bereits ma­
kroskopisch gut ausgezeichneter Pilz, der nach Baral 8c 
Krieglsteiner, G. (1985) und Krieglsteiner, L. (1999) 
nicht häufig sein soll. Deshalb noch folgende Fundmit­
teilung: Krausnick: Nähe Kl. Rogge (MTBQ 3948/4), 
11.04.98, leg. 8c det. Kummer. Bemerkenswerterweise 
gibt Sammler (1988) den Pilz aus seinen intensiv unter­
suchten KIFO südlich von Potsdam nicht an. Eine gute 
Abbildung findet sich bei Kasparek (1999); Enderle 
(1983) liefert ein nach Substraten gegliedertes Pezizella 
(Calycina)-Verzeichnis.

Calycina herbarum  (Pers.: Fr.) S. F. Gray (syn.: Hymenos- 
cyphus herbarum (Pers.: Fr.) Dennis) (4)

A.S.: Krieg, VIII. 97, X.98, H.: S Güsternwinkel, XII.94; stets 
an abgestorbenen, vorjährigen Urtica-Halmen, u.a. im 
FAG und USC.

Cenangium ferruginosum  Fr.: Fr. (3, 4)
A.S.: Boesin-Luch, III.94; H.: S Güsternwinkel, IV.94, Hei­

decken, X.95; stets an noch recht frisch abgebrochenen, 
z.T. noch benadelten Pz-Ästchen im DKF  bzw. HMKF.

Chaetosphaeria myriocarpa (Fr.) Booth (4)
A.S.: Krieg, 28.XII.97, an abgestorbenem, am Boden 

liegendem, stark zersetztem Al-Ast im FAG  (det. 
P. Otto).

Anm.: Nach Eriksson (1992) besiedelt der Pilz zahlreiche 
Hölzer; Ellis 8c Ellis (1997) listen immerhin 17 Ge­
hölzgattungen auf. Die wenigen Einträge bzw. Angaben 
bei Krieglsteiner, G. (1993) bzw. Hardtke 8c Otto 
(1998) sind sicherlich der Unscheinbarkeit der nur ca. 
0,1 mm 0 betragenden Perithecien geschuldet. Ger­
hardt (1978) fand den Pilz auf Qw-Zweigen im Langen 
Luch in Berlin.

Chloroscypha alutipes (Phill.) Dennis (3)
H.: Strand, 27.XI.97, auf am Boden liegenden, feuchten Na­

deln von Ju x pfitzeriana 'Pfitzer' in einer Anpflanzung 
bei der Freilichtbühne.

Anm.: Zum Vorkommen der Species in Brandenburg vgl. 
Kummer (1998d). Hier wird auch eine ausführliche Be­
schreibung des Pilzes gegeben.

Ciboria caucus (Rebent.: Pers.) Fuck. (syn.: Ciboria amen­
tácea (Balbis ex Fr.) Fuck. (4)

A.S.: Kessel Tschinka, 08.11.94, auf in der Streu vergrabe­
nem, männlichem A/-Kätzchen am Rande eines Laub­
mischwaldrestes in Ufernähe.

Anm.: Der Pilz ist im UG sicherlich weiter verbreitet. Auf­
grund der frühen Erscheinungszeit und der geringen 
Exkursionstätigkeit zu diesen Zeitpunkten liegen keine 
weiteren Funde vor.

Ciboria conformata (Karst.) Svrcek (4)
A.S.: wenig S Kessel Tschinka, 13.IV.98, auf verrottenden 

A/-Blättern im FAG.
Anm.: Die für Ciboria caucus gegebene Anmerkung trifft 

auch für diese Art zu.

Ciboria viridifusca (Fuck.) v. Höhn. (4)
N.a.S.: Kleinseggenwiese NE Wutscherogge, 15.X.97, auf 

abgefallenen, feucht in der Laubstreu liegenden Al- 
Zapfen im FAG.

Anm.: Bei entsprechender Beachtung wird man die Species 
im Winterhaijahr an vielen AZ-bestandenen Feuchtstel­
len des UG finden können.

Claviceps purpurea  (Fr.) T ul. (3, 4)
z, VI.-X.; nachgewiesen wurden die Sklerotien („Mutter­

korn“) in den Blütentänden von Alopecurus pratensis, 
Anthoxanthum odoratum, Dactylis glomerata, Elymus 
repens, Lolium perenne, Molinia coerulea, Phalaris arun- 
dinacea und Secale cereale.

Coleroa robertiani (Fr.) E. Müll, (syn.: Hormotheca rober- 
tiani (Fr.) v. H oehnel) (3)

H.: Heidecken, 15.VIII.95, auf Geranium robertianum-BizX- 
tern in einem durch Eintrag von Gartenabfällen nitrifi- 
zierten KIFO.

Anm.: Obwohl immer wieder auf diese eigentlich recht 
häufige und aufgrund ihrer Substratspezifität gut 
kenntliche Art geachtet wurde, gelang im UG bemer­
kenswerterweise kein weiterer Nachweis. Eine charak­
teristische Abbildung des Pilzes nebst Beschreibung 
findet sich bei Schmid & Schmid (1990).

Colpoma quercinum  (Pers.: Fr.) W allroth (4)
H.: Nähe Güsternwinkel; IV./XII.94; N.a.S.: N Bad Wut­

scherogge, VI.95; stets an noch ansitzenden, abgestor­
benen Qw-Zweigen am Waldrand.
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Coniochaeta spec. (4)
A.S.: Nuggel, 14.XI.95, auf altem Diatrype Stigma-Frkp (det. 

P. Otto).
KB: Haare spärlich, apikal stumpf (ob abgebrochen ?), Peri- 

thecien + /-  pyriform; Sporen + /-  schwarz, mit deut­
licher Keimspalte, elliptisch-subglobos, 7-8 x (4)6 pm.

Anm.: Helfer (1991) sowie Eriksson (1992) geben keine 
Coniochaeta-Sippe auf Pyrenomyceten-Frkp an.

Coprobia granulata (Bull.: Fr.) Boud. (4)
N.a.S.: N Große Bucht (Kopliner Schugga), 13.VII.96, zahlrei­

che Frkp auf noch nicht sehr stark zersetztem Rinderkot.

Coronophora spec. (4)
A.S.: Krieg, 28.XII.97, auf noch hängendem, abgestorbenem 

Sc-Ast im FSC  (rev. P. Otto).
KB: Perithecien einzeln, nicht haarig, nur bis ca. 500 pm 0; 

Asci langgestielt, vielsporig, Porus J-, 82-91 x 9-10 (m; 
Sporen allantoid, hyalin, 7-9 x 1-1,5 pm.

Anm.: Trotz der Übereinstimmung des Substrates und 
zahlreicher mikroskopischer Merkmale sprechen die 
einzeln stehenden und v.a. nur bis ca. 500 pm 0 großen 
Perithecien gegen die bei Ellis 8c Ellis (1997) sowie 
Munk (1957) angegebene und von W inter (1887) als 
ziemlich häufig auf diesem Substrat vorkommende Co­
ronophora annexa (NKE.) Fuck. (syn.: Cryptosphaerella 
annexa (N itschke) v . Höhnel).

Daldinia lloydii Y. M. Ju, J. D. Rogers & F. San Martin (4)
N.a.S.: S Gr.Bucht, 04.VII.95, auf liegendem, abgestorbenem, 

in der Initialphase der Zersetzung befindlichem Be-Ast 
am KJFO-Rand (rev. M. Stadler 8c H. W ollweber).

Anm.: Obwohl es sich hierbei noch um sterile Frkp handel­
te, konnte die ursprünglich vom Verf. als Daldinia con­
céntrica (Bolt.: Fr.) Ces. 8c De Not. gesammelte Probe 
aufgrund der arttypischen Sekundärstoffprofile und 
der Morphologie der Stromata determiniert werden. 
Hierbei handelt es sich um einen der wenigen bisheri­
gen Nachweise dieser Sippe aus Deutschland (Stadler, 
in litt., Stadler et al. 2001). Die bei Kummer (1996a) 
gemeldete Angabe von Neuendorf a. S. ist diesbezüg­
lich zu ändern. Der seinerzeitige Fund aus Krausnick: 
Nähe Försterei Brand (MTBQ 3849/4), 16.IV.95, von 
Be ist in Daldinia decipiens W ollweber 8c Stadler und 
die Meldung aus Krausnick: westlicher Ortsausgang 
(MTBQ 3849/4), 07.10.95, von Populus trémula in Dal­
dinia loculata (Lév.) Sacc. zu  ändern (Stadler, in litt., 
Stadler et al. 2001).

Dasyscyphella cf. nivea (Fr.) Raitv. (syn.: Dasyscyphus cf. 
niveus (H edw.: Fr.) Sacc.) (3)

H.: Heidecken, 22.III.98, auf der Unterseite eines in der Na­
delstreu liegenden Pi-Zapfens im DKF.

KB: Apothecien kurz gestielt, Außenseite mit weißen Haa­
ren, Hymenium weißlich-cremefarben; Haare septiert, 
mit Ausnahme der Endzeile inkrustiert, diese apikal- 
wärts oft etwas erweitert, 55-60 x 3 pm, Asci 8sp., Porus 
J+, 40-46 x 4-4,5 pm; Paraphysen fädig, so lang oder 
wenig kürzer als die Asci, 38-40 x 1 pm; Sporen ellip­
tisch-langgestreckt, glatt, hyalin, ohne Guttulen, 7,5-8 
x 2-2,5 pm.

Anm: In der Literatur findet sich als Substrat in der Regel Lh, 
wobei offensichtlich eine gewisse Präferenz für Qu be­
steht (u. a. Raitviir 1977, Breitenbach 8c Kränzlin

1984, Baral 8c Krieglsteiner, G. 1985, Krieglsteiner, 
L. 1999). Raitviir (1970) gibt ohne Wertung abgestor­
benes Holz an. Da das besiedelte Substrat im UG doch 
sehr ungewöhnlich ist und eine Verwechslung mit einer 
der zahlreichen anderen Dasyscyphella/Lachnum-Arten 
durchaus möglich erscheint, bleiben einige Restzweifel.

Dermea cerasi (Pers.: Merat) Fr. (4), (Abb. 7)
N.a.S.: Wutscherogge, 13.IV.98, an abgestorbenem, noch 

am entwurzelten Hauptstamm ansitzendem Ce-Ast auf 
einer Ruderalfläche.

KB: Apothecien gedrängt auf dem Stroma des durch die 
Rinde durchgebrochenen Konidienstadiums sitzend, 
konvex gewölbt bis ausgebreitet, Hymenium schwarz, 
Außenseite braun (bei jungen Frkp auch der Apothe- 
cienrand); Asci 8sp., Porus J+, 85-130 x 9-12 pm; Para­
physen lang fädig, etwa so lang wie die Asci und ca. 1 
pm breit, apikal schwach septiert, mit körnigem Inhalt; 
Sporen + /-  unregelmäßig biseriat, elliptisch-schwach 
bohnenförmig, glatt, hyalin, mit vielen Guttulen, reif 
oft mit einer medianen Septe, 16-19 x 4,5-6 pm. K011- 
idiosporen zahlreich, sichelförmig, glatt, hyalin, nicht 
septiert, z.T. mit tropfigem Inhalt, 40-51 x 2-3 pm.

Anm.: Aufgrund der Substratspezifität in Kombination mit 
den langen Konidiosporen eine gut kenntliche Art. Ei­
ne ausführliche Beschreibung des Pilzes liefert Honc- 
zek (1968). Während Verf. die Nebenfruchtform (M i- 
cropera drupacearum Lev.) nach dem Fund am Neu­
endorfer See im Potsdamer Raum noch an weiteren 
Stellen fand, gelang dies für die Teleomorphe nicht. 
Rehm (1896) bezeichnet das Vorkommen des Pilzes als 
verbreitet; Svrcek (1978) berichtet über Funde im süd­
lichen Böhmen. Interessanterweise existieren aus Sach­
sen nur zwei ältere Nachweise um 1900 von Krieger 
und Feurich (Hardtke & Otto 1998), während er in 
Sachsen-Anhalt bisher nicht belegt ist (Täglich et al. 
1999). Demgegenüber weist Krieglsteiner, G. (1993) 
Funde aus einer Reihe von MTBs aus dem südlichen 
Teil der alten Bundesländer aus und auch Derbsch 8c 
Schmitt (1987) schätzen die Häufigkeit des Pilzes im 
Saarland als zerstreut vorkommend ein. Aus Branden­
burg liegen u.a. Nachweise aus Triglitz von Prunus 
avium und Ce vor (Jaap 1910, 1912).

Desmazierella acicola Lib. (3, 4), (Abb. 8)
A.S.: N Raatsches Luch, III.98; H.: Heidecken, III.98; N.a.S.: 

Nähe Wutscherogge, IV.98; stets auf bereits stärker ver­
rotteten, schwärzlich gefärbten, in der Nadelstreu lie­
genden Pi-Nadeln im DKF  und HMKF.

Anm.: Bei gezielter Suche wurde der Pilz im UG auf Anhieb 
gefunden. Nach Ansicht des Verf. ist die v.a. im zeitigen 
Frühjahr fruktifizierende, aufgrund ihrer Morphologie 
und ihrer Substratspezifität leicht kenntliche Art in den 
KIFO  Brandenburgs weit verbreitet und gehört zu den 
zahlreichen wenig beachteten Sippen. Eine ganze Reihe 
von Aufsammlungen in den letzten Jahren stützen die­
se Ansicht. Über das Vorkommen des Pilzes in Ost­
deutschland berichtet Benkert (1991). Im Gegensatz 
zu dem Sammelhinweis bei Benkert fand Verf. die Spe- 
cies jedoch immer in der Bodenstreu. Charakteristische 
Abbildung des Pilzes liefern auch Gal n 8c Raitviir 
(1995) sowie Kasparek (1999).
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Diatrype bullata (H offm.: Fr.) T ul. (3, 4) 
m; V.-IX., an Ästen von Sa alba, Sc und Sa x rubens im 

BWG, im FAG  und FSC.

Diatrype stigma (H offm.: Fr.) Fr. (3, 4) 
m, IV.-XL, an Ästen von Be, Ce, Cr und Qu, so u.a. im PFR 

und SKBB.

Diatrypella favacea (Fr.) Sacc. (3, 4)
A.S.: Nuggel, V.95; H.: zw. Heidecken und Krügers Graben, 

X.98; N.a.S.: W  Gr. Bossische (Kl. Bossische), V.95; 
stets an am Boden liegenden, in einer frühen Phase der 
Zersetzung befindlichen Be-Ästen.

Anm.: Diatrypella favacea ist ein Be-spezifisches Taxon, 
während auf anderen Lh D. verruciformis (Ehrh. ex 
Pers.) Nitschke vorkommt (vgl. Anm. bei Krieglstei- 
ner, L. 1999).

Diatrypella quercina (Pers.: Fr.) Cooke (3, 4) 
m, IV.-XIL; stets an am Boden liegenden, in der Initialpha­

se der Zersetzung befindlichen Qzz-Ästen.

Epichloe typhina (Pers.: Fr.) T ul. (4)
A.S.: Boesin-Luch und Brasinskyluch, VII.96; Kriegluch, 

V.97.
Anm.: Nachgewiesen wurde die im Frühsommer eigentlich 

recht häufig an Poa nemoralis zu findende Art im UG 
an Halmen von Agrostis stolonifera, Dactylis glomerata 
und Festuca rubra.

Gyromitra esculenta (Pers.: Fr.) Fr. (3)
H.: Heidecken, 21.IV.94, in einem lückigen DKF.

Habrostictis rubra Fuck. (3)
N.a.S.: Ortslage, 30.V.95, an einem abgestorbenen Ast (Po?)

auf einem Reisighaufen (det. D. Benkert).
KB: Apothecien dem Substrat aufsitzend, Form und Fär­

bung entsprachen der Abbildung von Ocellaria ocellata 
bei Breitenbach & Kränzlin (1984); Asci 8sp., Porus J- 
; Paraphysen fädig mit typischen lanzettlich verbreiter­
ten Spitzen (hier bis 4,5 pm breit); Sporen biseriat, 
langgestreckt spindelig, z.T. etwas allantoid gekrümmt, 
ca. 12 x 2,5 pm.

Anm.: Offenbar eine nicht sehr häufige (oder übersehene ?) 
Sippe. Krieglsteiner, G. (1993) führt sie lediglich im 
Artenverzeichnis auf, W öldecke (1998) nennt nur eine 
ältere Fundmeldung, während u.a. bei Baral & Kriegl­
steiner, G. (1985), Beyer (1992), Hardtke & Otto 
(1998) und Krieglsteiner, L. (1999) jeglicher Eintrag 
fehlt. Über einen Fund im südlichen Böhmen berichtet 
Svrcek (1978). Eine gute Wiedergabe der Mikromerk­
male findet sich bei Breitenbach & Kränzlin (1984).

Helvetia crispa (Scop.) Fr. (4)
A.S.: Nähe Spreewehr im Ort, 18.X.95, 1 Frkp im Moosra­

sen einer mit zahlreichen Koniferen bestandenen Ra­
senfläche.

Helvetia lacunosa Afzelius: Fr. (3)
H.: Nähe Strand, 26.VIII.93, Wegrand am Rande eines DKF 

auf schwach nitrifiziertem, humos-sandigem Boden.

Helvetia leucomaelena (Pers.) Nannf. (3, 4)
A.S.: Zw. Nuggel und Raatsches Luch, IV.95; H.: Heide­

cken, IV.94.
Anm.: In beiden Fällen wuchsen zahlreiche Frkp der offen­

bar etwas basiphilen Art auf von verschiedenen Pha- 
nerogamen und Moosen überwachsenen, bereits vor 
einiger Zeit abgekippten und nun etwas verfestigten 
Bauschuttablagerung auf Schneisen im KIFO. Zum 
Vorkommen der in Brandenburg v.a. im mittleren und 
südöstlichen Gebiet registrierten und hier nicht selte­
nen Art siehe Benkert (2000).

Helvella cf. queletii Bres. (syn.: H. solitaria Karst, ss. Har­
maja) (4)

H.: Krügers Graben am Straßenrand, 10.V.95, zw. Moos 
und Fallaub unter Po am oberen, z.T. gemauerten Gra­
benrand auf sandig-humosem Boden.

Anm.: Aufgrund der ein wenig zu klein ausfallenden Sporen 
(16-17,5 x 9-10 pm) konnte trotz morphologisch-ma­
kroskopischer Übereinstimmungen keine eindeutig ge­
sicherte Zuordnung vorgenommen werden.

Heyderia abietis (Fr.) Link (3, 4)
A.S.: SE Nuggel am Straßenrand ca. 1 km S des Ortes, 

18.X.95, H.: Heidecken, 14.XI.95; stets an bereits stär­
ker verrotteten Pz-Nadeln in der Bodenstreu im DKF 
bzw. am Rande eines HMKF.

Anm.: Die bereits bei Desmazierella acicola getroffene Aus­
sage zur Häufigkeit in Brandenburg gilt m.M.n. auch 
für diese Sippe. Bei gezielter Suche im Herbst konnte 
der Pilz in den Pz-Wäldern Brandenburgs immer wie­
der ohne große Mühen gefunden werden. Dass es sich 
um eine nicht seltene, lediglich übersehene Sippe in 
Brandenburg handelt, vermutete bereits Kirschstein 
(1936), der den Pilz in Großbehnitz (Westhavelland) 
fand. Zur Morphologie, Ökologie und Verbreitung der 
Art in Ostdeutschland vgl. Benkert (1983).

Hyalopeziza trichodea (Phill. et Plowr.) Raitv. (syn.: Ur- 
ceolella trichodea (Phill. 8c Plowr.) Dennis (3)

H.: Heidecken, 22.III.98, an bereits stärker zersetzten, ge­
schwärzten, etwas tiefer in der Bodenstreu liegenden 
Pz-Nadeln im DKF.

KB: Frkp sitzend, größter Frkp 0,6 mm o, Außenseite hell­
braun mit am Becherrand vorhandenen weiß bis blass­
gelben, glänzenden Haaren, diese 160-215 x 5-6 pm, 
meist aus gekrümmter Basis aufsteigend, ziemlich dick­
wandig und englumig (Lumen z.T. nur 1 (m breit), 
apikal allmählich spitz zulaufend, unseptiert, hyalin, 
glatt; Asci um 40 x 4 pm, 8sp., Porus J-; Sporen ellip­
tisch bis schwach allantoid, mit 2 polaren Tropfen, hy­
alin, glatt, 5,5-7,5 x 1,5-2 pm.

Anm.: Der inoperculate Ascomycet ist offenbar auf verrot­
tende Pi (sylvestris ?)-Nadeln spezialisiert. Angaben in 
der Literatur beziehen sich stets auf dieses Substrat. Die 
Abgrenzung von anderen Hyalopeziza-Sippen sowie ei­
ne ausführliche Beschreibung des Pilzes liefern Raitviif 
(1970) und Raschle (1976/77). Über zwei nicht ganz 
gesicherte Funde (cf.) in Nordwestoberfranken berich­
tet Engelhardt (1984); Dennis (1949) nennt Auf­
sammlungen aus Großbritannien (unter Hyalotricho 
trichodea). Aus Brandenburg liegen bereits Nachweise 
aus dem Rathenower Stadtforst als Trichopeziza mar- 
chica (K irschstein 1906) und aus Triglitz als Dasyscy 
pha triglitziensis (Jaap 1918) vor (vgl. Raschl 
1976/77). Vermutlich ist der Pilz in den KIFO Bran 
denburgs nicht so selten. Verf. fand ihn bei gezielte
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Suche im Unterspreewald bei Krausnick (ca. 1 km NW  
(Nähe Kl. Rogge), MTBQ 3948/4, 11.04.98) nur wenig 
später nach der Aufsammlung im UG.

Hymenoscyphus caudatus (Karst.) Dennis (4)
A.S.: wenig W  Langes Luch, 14.XI.95, auf Blattadern in 

unterschiedlichem Verrottungsgrad befindlicher Qu- 
Blätter.

KB: Apothecien frisch weiß, trocken gelb, kurz gestielt, 
Stielbasis z.T. etwas geschwärzt; Asci 8sp., Porus J+ , 88- 
101 x 8-9 pm; Paraphysen schlank, etwa so lang bis we­
nig länger als Asci; Sporen elliptisch - lang tropfenför­
mig, z.T. mittig schwach eingeschnürt, 17-20 x 4,5-6  
( m .

Anm.: Baral 8c Krieglsteiner, G. (1985) betrachten die auf 
ganzen bis skelettierten vorjährigen Blättern vorkom­
mende sehr häufige Sippe als Kollektivspecies. Beyer 
(1992) liefert in diesem Zusammenhang von mehreren 
Aufsammlungen entsprechende Kurzbeschreibungen. 
Die z.T. geschwärzte Stielbasis scheint demnach für ei­
nige Aufsammlungen typisch zu sein.

Hymenoscyphus conscriptus (Karst.) Korf (3, 4)
A.S.: Krieg, XII.97, X.98; Kriegluch, XI.95; N.a.S.: Nähe 

Spreemündung, XI.94; stets an S a -k s ten (Sa x  rubens, 
Sc) bzw. -Stubben im BW G  und FSC.

Hymenoscyphus fructigenus (Bull.: Merat) S. F. Gray (3,
4)

m, VIII.-IX., stets an Qw-Cupulae und -Fruchtschalen.

Hymenoscyphus menthae (Phill.) Baral (4)
A.S.: SE-Seite Kessel Tschinka, 25.VIII.94, an abgestorbe­

nem Lysim achia vulgaris-Stängel am Rande eines GMA.
Anm.: Die Frkp sind verhältnismäßig lang gestielt, die Spo­

ren 16-19 (20) x 3-4 pm, beidendig verjüngt und ohne 
Cilien. Nach Baral in Baral 8c Krieglsteiner, G. 
(1985) bzw. Krieglsteiner, L. (1999) an den Stängeln 
zahlreicher Kräuter fruktifizierend. Auffallend ist das 
häufige Vorkommen an Pflanzen feuchter bis nasser 
Standorte.

Hymenoscyphus scutula (Pers.: Fr.) Phill. s.l. (3)
H.: Strand, 24.X.95, an abgestorbenem Filipéndula ulm aria- 

Stängel; am Rande eines GMA.
Anm.: Aufgrund der Sporenlänge (hier 18-25 x 3-4,5 pm), 

der scutuloiden Sporenform und dem teilweisen Vor­
handensein einer kurzen Borste am distalen Sporenen­
de gut von der ebenfalls auf Filipéndula ulm aria vor­
kommenden und mehrfach publizierten, ebenso poly- 
phagen H. repandus (Phill.) Dennis zu unterscheiden 
(vgl. Baral in Baral 8c Krieglsteiner, G. 1985, Kriegl­
steiner, L. 8c Baral 1986, Lizon 1992, Krieglsteiner, L. 
1999).
Hier angeschlossen werden soll noch folgender Fund 
vom selben Tag und selben FO auf abgestorbenem 
Phalaris aru n din acea-Halm. Aufgrund des Fehlens der 
Cilien an den Sporen bei gleicher Sporengröße wie H. 
scutula (hier 17-26 x 4-4,5 pm) und dem Vorkommen 
auf Monokotylen gliedern Baral in Baral 8c Kriegl­
steiner, G. (1985) bzw. Krieglsteiner, L. (1999) diese 
Sippe als eigenständige Species ab („H elotium “ scutula 
var. suspecta (Nyl.) Karst, bzw. Hymenoscyphus sus­
pectus (Nyl.) H engstm.), während Lizon (1992) von

Abb. 9: Onygena corvina wuchs auf dem Fell einer toten 
Maus.

einem häufigen Fehlen der Cilien an den Sporen von 
H. scutula berichtet und auch Funde von Monokoty­
len angibt.

Hypocrea rufa (Pers.: Fr.) Fr. (4)
N.a.S.: Nähe Kleinseggenwiese NE Wutscherogge, 27.VI.95, 

auf altem, am Boden liegendem G anoderm a applana- 
fwra-Frkp im FAG.

Anm.: Die Teleomorphe war im UG von der blaugrünen 
Anamorphen (Trichoderm a lignorum  (Tode: Fr.) 
Harz) begleitet. Der häufig auf verschiedenen Hölzern 
vorkommende Pilz kann gelegentlich auch direkt auf 
Porlingen gefunden werden (vgl. u.a. Petch 1938, 
Breitenbach 8c Kränzlin 1984, W öldecke 1998). Nach 
Krieglsteiner, L. (1999) fruktifiziert er sogar meist 
(wenn auch nicht direkt erkennbar) auf Basidiomyce- 
ten-Frkp. Petch (1938) gibt in diesem Zusammenhang 
sogar alte Ascomyceten-Frkp, wie Pezizae und Elapho- 
myceSj an, ohne jedoch eine Differenzierung zwischen 
der Besiedlung durch die Anamorphe bzw. Teleomor­
phe vorzunehmen.

Hypomyces aurantius (Pers. : Fr.) Tul. (3, 4)
A.S.: Kriegluch, VIII.95, auf älterem, bereits in ziemlich 

starker Zersetzung begriffenem Frkp von D aedalcopsis 
confragosa (?); N.a.S.: Nähe Schenz-Luch, 22.VI.95, auf 
älterem, bereits in Zersetzung begriffenem Frkp von 
Tram etes versicolor.

Anm.: Hinsichtlich der Substratwahl scheint der Pilz eine 
größere Variationsbreite zu besitzen. Neben den bei­
den oben genannten Porlingen fand Verf. die aufgrund 
ihrer kräftigen Orangefärbung, ihrer mikroskopischen 
Merkmale und ihres Vorkommens auf alten Porlingen 
gut charakterisierte Art in Brandenburg bzw. Mecklen­
burg-Vorpommern in der Zwischenzeit auch an Tyro- 
myces chioneus, an Polyporus badius und an einem be­
reits recht stark zersetzten und damit nur unter Vorbe­
halt als D atronia rnollis ansprechbaren Porling. W ölde-
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cke (1998) und Krieglsteiner, L. (1999) führen noch 
weitere besiedelte Porlingsgattungen sowie Stereum 
und Meruliopsis als Vertreter der Schicht- und Rinden­
pilze an.

Hypomyces chrysospermus Tul. (3 ,4 )  
z, VIII.-X., Funde betrafen stets alte, in Zersetzung befindli­

che Frkp von Boletus edulis, Paxillus involutus, Suillus 
bovinus, Xerocomus badius, X. chrysenteron, X. porospo- 
rus und X. rubellus.

Anm.: Im UG trat nur die Anamorphe auf. Bei zahlreichen 
Vertretern der Boletales ist dies Sepedonium chrysosper- 
mum  (Bull.) Link. Nach Besl et al. (1998) handelt es 
sich jedoch bei der Sepedonium-Art auf Vertretern der 
X. chrysenteron-Gruppe (im UG X. chrysenteron, X. po- 
rosporus, X. rubellus) in der Regel um die Anamorphe 
Sepedonium microspermum Besl, die zur Teleomor- 
phen Hypomyces microspermus Rogerson 8c Samuels 
gehört. Da seinerzeit durch Verf. keine Belege gesam­
melt wurden, lässt sich dies an Material aus dem UG 
nicht mehr überprüfen.

Hypoxylon deustum  (H offm.: Fr.) Grev. (syn.: Ustulina 
deusta (H offm.: Fr.) Petrak) (3, 4)

N.a.S.: Bad Wutscherogge, X I.93, an Qw(?)-Stubben am 
Rande eines FAG; Nähe Schenz-Forst, VI.95, auf ver­
rottendem Lh-Stumpf (Al ?) am Rande eines Sa-Gebü- 
sches im Übergang zum KIFO. Hier mit der weißgräu­
lichen Hadrotrichum-Anamorphen.

Hypoxylon fragiforme (Pers.: Fr.) Kickx (4)
A.S.: Nuggel, 20.IX.95, auf dem Boden liegender, in der In­

itialphase der Zersetzung befindlicher Fa-Ast.
Anm.: Das Vorkommen an einem abgestorbenen Ast des 

einzigen im UG vorhandenen, angepflanzten Fa- 
Exemplars spricht für das konstante Auftreten dieses 
Fß-Erstbesiedlers.

Hypoxylon fuscum  (P ers.: Fr.) Fr. (4)
A.S.: Krieg, 28.XII.97, auf am Boden liegendem Al-Ast im 

FAG.

Hypoxylon multiforme (Fr.: Fr.) Fr. (3, 4) 
m, VII.-XL, nachgewiesen an Stämmen und Stümpfen von 

Al, Po und Sa, u.a. im FAG, PFR und ZPV.

Hypoxylon serpens (Pers.: Fr.) Fr. s.l. (syn.: Nemania ser- 
pens (Pers.: Fr.) S. F. Gray s.l.) (3, 4)

A.S.: Kl. Raatsch, XII.97; Krieg, XII.97; N.a.S.: ca. 0,5 km N, 
IX.95, XII.97; nachgewiesen an Stämmen und Ästen 
von Al, Po und Sa im FAG  bzw. ZPV.

Anm.: Eine Differenzierung innerhalb dieser Sammelart er­
folgte nicht.

Lachnellula subtilissima (Cooke) D ennis (3, 4)
H.: Heidecken, IV.94, Krügers Graben, XI.95; N.a.S.: NW  

Koplin, VI.95; stets auf abgefallenen, noch in der Initi­
alphase der Zersetzung befindlichen Pi-Äste bzw. auf 
Pi-Stamm im DKF und HM KF

Lachnum controversum (Cooke) Rehm (syn.: Dasyscyphus 
controversus (Cooke.) Rehm) (4)

A.S.: Bad Süd, VIII.97; N.a.S.: Kleinseggenwiese NE W ut­
scherogge, X.97; stets an feucht liegendem Pm-Halm 
im Phragmitetum communis.

Anm.: Im UG w u r d e  n u r  d ie  b e i Baral 8 c Krieglsteiner, G.

(1985) erwähnte kleinsporige Sippe (6-9 x 1,5 pm) fest­
gestellt.

Lachnum diminutum  (Rob.) Rehm (syn.: Dasyscyphus dimi- 
nutus (Rob. ex Desm.) Sacc.) (4)

N.a.S.: Kleinseggenwiese NE Wutscherogge, 13.IV.98, an 
feucht liegenden, abgestorbenen Juncus effusus-Hal­
men am Rande eines Carex panicea-Bestandes 

KB: Frkp kurz gestielt, 0 ,3-0,4 mm hoch, Thecium bis 0,9 
mm 0, jung pokalförmig, später ausgebreitet, Hyme­
nium blass cremefarben bis blass gelblich, Außenseite 
weiß behaart, Haare bis zur Spitze feinkörnig inkrus­
tiert, apikal abgerundet, septiert, 35-45 x 3,5-4,5 pm; 
Asci 47-52 x 4,5 pm , 8sp., Porus J+; Paraphysen deut­
lich länger als die Asci, apikal spitz auslaufend, mit 
zahlreichen Tropfen, 64-72 x 3-4 pm; Sporen länglich, 
z.T. leicht gekrümmt, oft median am breitesten, glatt, 
hyalin, 10-15 x 1,5-2 pm.

Anm.: Aufgrund ihrer hohen Substratspezifität ist die Art 
nach Baral & Krieglsteiner, G. (1985) unverkennbar. 
Nachdem Verf. den Pilz im Unterspreewald (Gr. W as­
serburg: Senke im Gr. Grund (MTBQ 3949/1), 
30.08.97, auf abgestorbenen Juncus-Halmen wachsend) 
kennen gelernt hatte, wurde er bei gezielter Suche im 
UG auf Anhieb gefunden. Baral 8c Krieglsteiner, G. 
(1985) bzw. Beyer (1992) bezeichnen ihn als häufig 
vorkommend in ihren jeweiligen UG.

Lachnum virgineum  (Bätsch: Fr.) Karst, (syn.: Dasyscy­
phus virgineus S. F. Gray) (3, 4)

A.S.: Krieg, X .98, auf am Boden feucht liegendem Sa-Zweig 
im BWG-, H.: Heidecken, III.98, auf am Boden in der 
Streuschicht liegendem Pi-Ästchen im DKF.

Lanzia luteovirescens (Rob.) Dumont 8 c Korf (syn.: Rut- 
stroemia luteovirescens (Rob.) W hite) (4)

A.S.: SE Nuggel am Straßenrand, 18.X.95, auf vorjährigem 
Ac-Blattstiel im Fallaub des Straßengrabens.

Lasiosphaeria hirsuta (Fr.) Cesati & De Not. s.l. (3, 4)
A.S.: Kriegluch, IX.95; H.: Strand, VIII.95; stets auf feuch­

tem, verrottendem Sa-Stamm, u.a. im BWG.
Anm.: Eine Differenzierung von der ähnlichen, aber deut­

lich selteneren L. hispida (Tode) Fuck. (vgl. Krieglstei­
ner, L. 1999) erfolgte nicht.

Leptosphaeria acuta (F r.) Karst. (3, 4) 
m, IV.-XIL, stets an vorjährigen, abgestorbenen Urtica dioi- 

ca -  Stängelbasen, so in kleinflächigen Ruderalfluren 
und im FAG.

Lophodermiumpinastri (Schrad.: Fr.) Chev. (3, 4) 
z, I.-XIL, stets auf am Boden liegenden, (frisch) abgefalle­

nen oder bereits in beginnender Zersetzung begriffe­
nen Pi-Nadeln, u.a. im DKF, HM KF  und RKF.

Anm.: Nach Butin (1983) entwickelt sich dieser Pilz erst auf 
am Boden liegenden Nadeln, während L. seditiosum 
M inter, Staley 8c M illar seine Frkp auf den frisch ab­
gestorbenen, noch an den Zweigen ansitzenden Pi-Na­
deln ausbildet und die sog. Kiefernschütte auslöst. Ver­
mutlich liegt bei den Beobachtungen im UG z.T. auch 
eine teilweise Vermischung beider Species vor.

Mollisia amenticola (Sacc.) Rehm (4)
N.a.S.: Kleinseggenwiese NE Wutscherogge, 15.X.97, auf in
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der Laubstreu feucht liegenden weiblichen AZ-Zapfen 
im FAG.

Anm.: Vergleichbar mit Ciboria viridifusca handelt es sich 
auch hier um eine im UG nur wenig beachtete Art.

Nectria cinnabarina (Tode: Fr.) Fr. (4)
m, II.-XL, auf abgestorbenen, zumeist am Boden liegenden 

Ästen und Zweigen von Al, Be, Ce und Ps, u.a. im SKBB 
und am Rande eines HMKF.

Nectria cf. episphaeria (Tode: Fr.) Fr. (3)
N.a.S.: Mühlen-Wiesen, 05.IX.95, auf altem Frkp von Dia- 

trype Stigma an einem Be-Ast
Anm.: Eine sichere Trennung von der ebenfalls auf alten 

Pyrenomyceten vorkommenden N. purtonii (Grev.) 
Berk, konnte nicht vorgenommen werden.

Nectria peziza (Tode: Fr.) Fr. (4)
A.S.: Krieg, 18.X.98, auf morschem, bereits stärker zersetz­

tem Sn-Stubben im FAG.
Anm.: Wegen der bei der Austrocknung schüsselartig kolla­

bierenden Perithecien und der mit einer feinen Längs- 
streifung ausgestatteten charakteristischen Sporen han­
delt es sich um eine gut kenntliche Art. Sie ist weit ver­
breitet und scheint zahlreiche Hölzer zu besiedeln. Be­
merkenswert erscheint in diesem Zusammenhang auch 
der Nachweis auf einer nicht sehr alten Feuerstelle im 
Bärwalder Park (MTB 4145/4, 28.06.99), wo Verf. den 
Pilz zwischen den verbliebenen, verkohlten Holzstück­
chen scheinbar auf dem Boden, z.T. auf grünem, ver- 
algtem Belag siedelnd vorfand.

Octospora humosa (Fr.: Fr.) Dennis (4)
A.S.: E Nuggel, 15.X.97, zw. Polytrichum piliferum in einem 

sehr lückigen SKG (conf. D. Benkert).

Octospora wrigthii (Berk. & Curt.) J. Moravec (3)
H.: Heidecken, IV.94, zahlreiche Frkp auf Amblystegium 

serpens an einer Garageneinfahrt (det. D. Benkert); 
Strand, XII.97, wenige Frkp auf Amblystegium serpens 
auf einer feuchten, schattigen Betonmauer der Frei­
lichtbühne.

Onygena corvina Alb. & Schw.: Fr. (4) (Abb. 9)
A.S.: Krieg, 29.VIII.96, auf dem bereits in stärkerer Zerset­

zung begriffenen Fell einer toten Maus im Überflu­
tungsbereich des Sees im FSC.

Orbilia xanthostigma Fr. (3, 4)
m, VI.-XL, stets auf am Boden liegenden Stämme und Star­

käste von Al, Qu, Sa und Treibholz, u.a. im BWG und 
FA

Peziza badia Pers.: Fr. (4)
A.S.: Nuggel, 23.VIII.95, wenige Frkp auf einem sandigen 

Wegrand eines schmalen Dammes in der Uferzone des 
Sees.

Peziza varia Hedw.: Fr. s.l. (3)
H.: Strand, 13.IX.95, auf morschem, abgelagertem Holz am 

Rande einer Feuerstelle.
Anm.: Eine Abgrenzung des Materials aus dem UG inner­

halb des Peziza repanda-varia-micropus-cerea-Komple­
xes wurde nicht vorgenommen, zumal nach Häffner 
(1992) die Abgrenzung der einzelnen Arten nicht zu­
friedenstellend gelöst ist.

Peziza vesiculosa Bull.: Fr. (4)
H.: Söllna, 24.VI.95, auf abgelagertem, verrottenden Stroh 

einer älteren Ackerbrache.

Phyllachora graminis (Pers.: Fr.) Fuck. (4)
A.S.: Langes Luch, 28.VIII.96, auf noch ansitzenden Blät­

tern von Elymus repens (det. M. Scholler).

Pithya cupressina (Bätsch: Fr.) Fuck. (1, 3, 4) 
m, 27./28.XII.97, stets auf abgestorbenen Nadeln von Ju sa- 

bina ‘Tamariscifolia’, / .  xpfitzeriana ‘Pfitzer’ und ‘Het- 
zii’ in Koniferen-Anpflanzungen auf den ZPL und in 
den Ortslagen.

Anm.: Zum Vorkommen des Pilzes in Brandenburg siehe 
Benkert (1991) und Kummer (1998d).

Polydesmia pruinosa (Jerdon in Berk. & Br.) Boud. (4) 
A.S.: Krieg, XII.97, auf alten, in Zersetzung befindlichen, in 

der Rinde eingesenkten Frkp eines Pyrenomyceten (cf. 
Coronophora spec.) auf einem Sc-Ast im FSC; H.: zw. 
Güsternwinkel und Krügers Graben, X.98, auf altem 
Frkp von Diatrype Stigma auf Qw-Ast.

Polystigmina rubra (DESM.) Sacc. (3)
N.a.S.: Ortslage, 29.VIII.96, auf noch ansitzenden Prunus 

domestica-Blätter in einem Hausgarten (det. M. Schol­
ler).

Anm.: Von der auf Pflaumen-Blättern regelmäßig vorkom­
menden, z.T. sogar epidemischen Befallscharakter an­
nehmenden Art, wurden lediglich die roten Stromata 
mit den konidienbildende Pyknidien gefunden.

Pseudopeziza trifolii (Bivona-Bernardi) Fuck. (3, 4)
A.S.: Kriegluch, IX.95, auf Trifolium repens- und T. praten- 

szs-Blättern am Rande eines wenig begangenen Wiesen­
weges; H.: Strand, VIII.96, auf Trifolium repens-Blät­
tern im LPT; N.a.S.: Kietz beim Stichgraben, IX.95, auf 
Trifolium repens-Blättern.

Anm.: Obwohl sehr unscheinbar, handelt es sich bei dieser 
Art um eine weit verbreitete Sippe. Einmal auf sie auf­
merksam geworden, hat sie Verf. bereits von zahlrei­
chen FO in Brandenburg registriert, nicht nur von Tri­
folium, sondern auch von Medicago lupulina und M. x 
varia. Je nach Witspflanze weist Schüepp (1959) ver­
schiedene „formae speciales“ aus, die sich jedoch mor­
phologisch kaum unterscheiden. Dieser Einteilung fol­
gend handelt es sich bei den Aufsammlungen im UG 
um die f. sp. trifolii repentis Schüepp bzw. f. sp. trifolii 
pratensis Schüepp.

Rhytisma acerinum  (Pers.: Fr.) Fr. (3, 4)
A.S.: S und SE Nuggel, VII1./X.95, Nähe Kessel, VII.97; H.: 

Heidecken, III.98; stets an Blättern von Acerplatanoides 
bzw. A. pseudoplatanus.

Anm.: Stets nur die herbstliche Konidienform (Melasmia 
acerina Lev.).

Rutstroemia sydowiana (Rehm) W hite (4)
A.S.: W  Langes Luch, 06.IX.95, am Blattstiel eines Qu robur- 

Blattes

Scutellina scutellata (L.: Fr.) Lambotte (3, 4) 
m, VII.-IX., auf stark bemoostem Sc-Stamm im FSC , auf 

Sa-Stamm im FAG, auf abgelagertem Bauholz, aut ver­
rottendem Juncus effusus - bzw. Carex rostrata-Bult im 
CGR des Boesin-Luchs (15.VIII./23.VIII.95).
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Anm.: Bemerkenswert sind die beiden letztgenannten Auf­
sammlungen aus dem Boesin-Luch. Dass die Art neben 
der typischerweise vorzufindenden Besiedlung von 
Rinde und Holz verschiedener Bäume und Sträucher 
auch an etwas ungewöhnlichen Standorten/Substraten 
zu finden ist, belegen u.a. die Beobachtungen von 
Krieglsteiner, L. (1999). Er nennt Funde auf nackter 
Erde zwischen Moosen an einem Waldweg bzw. von ei­

nem Filipendula-Sproß. Schumacher (1990: 70) ver­
merkt diesbezüglich: „also frequently on rotten paper, 
plant debris and other decaying organic material“.

Xylaria hypoxylon (L.: Fr.) Grev. (4)
A.S.: Krieg, XII.97, an A/-Stubben im FAG; N.a.S.: Bad 

Wutscherogge, XI.94, an Be-Stubben im SKBB.
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